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Neichstagsbrief. 
# Berlin, 9. Mat. 
Wiederum ſchloß das Haus mit der Conſtatirung einer Beſchluß⸗ 
bead steil nur wurde ſie nicht, wie geſtern, abſichtlich, ſondern in 
bochſt unerwarteter Weiſe durch einen Zufall herbeigeführt, da bei 
er Frage zweiten Ranges eine zweifelhafte Abſtimmung einen 
Gamneprung nothwendig machte. Die Zahl der Anweſenden war 
m zehn geringer als geſtern! Das Signal mit dem Nebelhorn hat 
a bisher wenig gewirkt. Die Freunde des Geſetzes lieben es, ſich 
mit ihrer Ergebenheit gegen die Kaiſerliche Botſchaft zu brüſten; wie 
ſoll man aber Jemandem glauben, daß er mit dem Herzen bei der 
che n wenn er nicht einmal mit ſeinem Körper dabei iſt. 
din le Anträge Adelmann über die Höhe der Renten find heute 
nen a worden, Anträge, denen es an jeder verſſcherungstech⸗ 
deut aug ndlage fehlt. Der Abgeordnete Schmidt (Elberfeld) wollte 
Wodtte konnen eigenen Worten des Regierungscommiſſarius von 
es den vorlteten, die Regierung felber habe zugeſtanden, daß 
Herr von Wb Vorſchlägen an Rechnungsgrundlagen fehle; 
Rechnungsgrundlane erhob ſich darauf entrüſtet und behauptete, 
Unter allen Befügeften ten wohl da; nur feien fie nicht zuverläſſig. 


Worten, die ich je gehört habe, iſt dies eins 
— — — ob eine Brücke, auf die Niemand a darf, 
upt noch eine Brücke genannt werden könnte. Ueberhaupt wurde 


heute, da Herr von Bötticher 
durch eine Staatsminiſterialſizun in 
Anſpruch ge 0 
80 5 Beer wurde, der Regierungsſtandpunkt in ſehr ſchwacher 
on freiſinniger Seite wurde wiederholt 
gefordert, daß die Re⸗ 
gierung für gewiſſe Ergebniſſe, zu denen ſie gekommen zu ſein behauptet, 
vorlege, mittelt deren fie dazu gekommen fein will, 
Antwort aus. 


Perſonen, ſich zu verſichern, die an dieſer Verſicheru 
ſchaftliche 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 10. Mal. 

. die Erwiderung des Organs der Schweizeriſchen 
„ou „ 
in der Affaire Wear mus un 5 au“ 155 en Ad 
hauptet, es ergebe ſich aus d ann 
— — en Aeten, daß Wohlgemutb wenige Minuten 
. — nkunft in Rheinfelden, bevor er Strafbares gethan baben konnte. 
= et, neun Tage in Haft behalten und wie ein gemeiner Verbrecher 

bandelt wurde; daß es ihm ausſchließlich darum zu thun war, Infor⸗ 
mationen über eine Verbindung der elſaß⸗lothringiſchen Socialdemokraten 
mit den in der Schweiz ſich aufhaltenden Genoſſen entgegenzunehmen, und 
daß der Aargauer Beamte im Einverſtändniß mit Lutz den Wohlgemuth, 
mm ihn zu verhaften, auf Schweizergebiet lockte. Darauf erwidert der 
Berner „Bund“: 


„All e dieſe Behauptungen find unwahr. Erſtens hat Wohl⸗ 
geniutb ja freilich in Nbeinfeldeh Strafbares thun können, denn er > 
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Lieschen Schwalbe. 9 


Eine Carnevalgeſchichte von Helene u. Götzendorff- Grabowski 
1 0 8 ne get gleich darauf mit Licht und 
ausſchlüſſel die 
in hlüſſ neugierige Ella offnet leiſe das 


„Wer kann das ſein? In dieſem 


lauter alte Leute. Das ſechzigjährige Er 1 un doch außer uns 
ſo wenig als Graf Ilſenthal, welcher 76 von Timpeltey wird 
mit ihr bei Thee und Cakes ein b en und allabendlich 
Maskenball geweſen ſein ... Es iſt eine Dame Sac auf dem 
! ins Geſicht und ſtoßt einen Auf“ 855 r ue N leuchtet ihr 

m Ende iſt es dennoch die alte Timpeltey! Papa ip a dane aus. 
— — nun kommen ſie die Treppe herauf!“ leiſe, aber 


BR Mädchen ſpähen durch einen ſchmalen Spalt ihrer Thür. 
„O, Hilda, ſieh nur, es iſt ja die Blaue vom Mastenball!“ 


Ella hat Recht. Es ift die geheimnißvolle „Glockenblume“. No 

bedeckt die blaue Larve ihr Antlitz, und fie geht mit leiſen, vor⸗ 
ſichtigen Schritten hinter dem Regierungsrath ber; Letzterer fieht 
ärgerlich aus, doch geleitet er die Maske noch durch die beiden nächſten 
ion fu = denn Kl Hier find Streichhölzer,“ hören die Mädchen 
fein ne zurück. teßen fie ſchnell ihre Thür, denn Papa kehrt in 
ua BE 4 te im N zr gen Pa Mi 
die Jugendliche jpielen. zu waer 0 N e 

1 8 
eines der 3 aus dem ee — . Bien ie 
Herrſchaft 5 Streich ausgeführt! Sicher die kecke Schwarze 
> 3 und ele 3 im Parterre. Daher kannte 
das = wüßte! Nun find wir Wangen * et 
ilda erwidert nicht viel, Ihr iſt es i i 
was ſich der blaue Domino A ee ee en: un 
23 E r nur immer. „Wird ſich E Class Hafen 
eiſen 
1 er; Und wenn nicht — wie ſtehe ich dann vor 
„Du ſchläſſt ſchon halb,“ ſagt Ella. „Es 
a 

ſehen wir morgen zu übernächtig aus. Eine a re 1 6 
Du wirklich, daß er uns morgen beſuchen wird!“ . 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


als er verhaftet wurde, nicht etwa zum erſten Mal dort. Wohl — 
war ſchon am 24. März in Rheinfelden. Er wurde auch nich t ver⸗ 
haftet, weil er wenige Minuten vorher angekommen, um irgend ein 
Verhältniß ei; 1175 anzubahnen, ſondern weil die ſtrafbare Hand⸗ 
lung ſchon b en war. Zweitens war es nicht Lutz, der den 
5 gemuth fu te, e dieſer machte dem Lutz ſeine Anerbietungen 
in mehr oder weniger geheimnißvollen Briefen, rückſichtlich derer Wohl⸗ 
gemuth ſelbſt anerkannte, daß ſie von ihm oder auf ſeine Veranlaſſun 
eſchrieben worden ſeien. Drittens hat ſich Wohlgemuth nicht darau 
keſchränkt, „Informationen“ e ſondern er hat nach 
eigenem Zeugniß — und das iſt die Hauptſache — Wühlereien 
provocirt und zum Wühlen aufgefordert. Er hat auch zu dieſem 
Zwecke dem Lutz Geld gegeben und zwar zu wiederholten Malen, 
und Lutz hat das Geld angenommen und verwendet. Und dieſe, 
von einem deutſchen Polizei⸗Inſpector auf Schweizer Boden in⸗ 
ſcenirten Wühlereien hatten es auf Deutſche, beziehungsweiſe Elſäſſer 
abgeſehen, waren gegen Deutſchland, beziehungsweiſe die Reichs⸗ 
lande gerichtet 71 zu welchem Zweck? Um zu zeigen, welch' revo⸗ 
lutionäres, die Nachbarſtaagten gefährdendes Neſt die 
Eu feil Zu dieſem Zweck hetzt ein deutſcher Polizei Inſpector 
in der Schweiz lebende Deutſche gegen Deutſchland, um uns, die wir 
wahrſcheinlich für die Agitation und — nicht empfäng⸗ 
lich genug ſind, Verlegenheiten zu bereiten. Das ſind die ſchlimmſten 
der denkbaren Fälle, welche nach Bundesrecht und Bundespraxis mit 
der Landes verweiſung beſtraft werden, und weder Wohlgemuth, 
noch Lutz hatten auf eine mildere Behandlung Anſpruch. Wir nehmen 
nicht etwa an, daß Wohlgemuth innerhalb ſeiner Inſtructionen oder 
nach den Intentionen me Vorgeſetzten gehandelt babe, finden aber, 
fein Fall fei für die deutſchen Officiöſen ein ſchlechter Anlaß, die 
ſchweizeriſchen Behörden und unſere öffentlichen Einrichtungen zu ver⸗ 
unglimpfen. Durchaus unwahr iſt viertens, daß der Bezirksammann 
von Rheinfelden Wohlgemuth auf Schweizer Gebiet lockte. Wohl⸗ 
gemutb iſt früher in Rheinfelden geweſen, und als er wiederkam, hatte 
der Bezirksammann die Beweisſtücke über vorgängige Umtriebe, um 
derentwillen die Verhaftung erfolgte, in Händen. Von wem er fie oder 
die Anzeige erhalten, iſt nebenſächlich. Und wenn fie auch von Social⸗ 
demokraten kamen, ſo hatte er ſeines Amtes zu walten. Die deutſchen 
Polizeibehörden nehmen ja auch von Socalbemotraten „Informationen“ 
ent 7 5 und Wohlgemuth hat noch in ganz anderer Weiſe mit ihnen 
nk rt. Der Bezirksammann von Rheinfelden hat gar nichts gethan, 
um Wohlgemuth nach der Schweiz zu locken; dieſer iſt aus eigenem 
Antrieb gekommen, und es iſt mehr als ungereimt, vom Bezirks⸗ 
ammann als einem Agent provocateur der deutichen Polizei gegenüber 
E u ſprechen. Die Anſchuldigung endlich, Wohlgemuth ſei in ein Keller⸗ 
ch 1 08 und brutal behandelt worden, man habe ſeinen Schlüſſel⸗ 
bund für E 3 gehalten und dergleichen, klingt wie ein 
re 185 era ein ſolches. So etwas iſt nicht vorgekommen. 
nationalliberale Blätter äußern ſich jetzt ſehr 
be, walten So ſchreibt die „Straßb. Por: ent aber diele 
„Bei unparteiiſcher von jeder Voreingen 
bs Train, uk ch Se Ten 
Beamter angeſichts des betreffenden Briefes den Wohlgemuth für ei n 
Agent provocateur halten konnte. Inſofern hat fü 0 Wohl 5 Cohen 
auch die Unannehmlichkeiten, die er bei der ganzen Anz 
gelegenbeit zu erdulden batte, felbft zuzuſchreiben; er hat 
eben im Uebereifer ſich zu großen Unvorſichtigkeiten hinreißen laſſen.“ 
Das „Deutſche Wochenblatt“, ein freiconſervatives Blatt, welches 
ſich jedoch ſeine Unabhängigkeit bewahrt hat, bringt einen intereſſanten 
Artikel über unſere „Gouvernementalen“ aus der Feder des Abge⸗ 
ordneten Kulemann. Derſelbe ſchildert den „Gouvernementalen“ 
folgendermaßen: 


Er prüft nicht 
nicht und tadelt nicht offen ihre Schwächen und entſchließt ſich nicht 
nach Abwägung aller Gründe, vielleicht nach ſchwerem, innerem Kampfe 
und indem er volle Gerechtigkeit denen gewährt, die bei dieſer Ab⸗ 
e zu Rei ot ſetzten Ergebniſſe gelangt find, ſondern fein 

Ben Er von vorn kerein gefeſſelt durch den Umſtand, daß es 
eben die Regierung iſt, von welcher der 1 Vorſchlag ausgeht. - 
ift wohl nicht eigentlich der Gedanke, die Regierung in Folg 

ihrer höheren Einſicht zweifellos das Richtige getroffen habe, — — 


Expedition. Hexrenſtraße Nr. 20. 
Unftalten ge auf bie Zeitu 


unbefangen die Vorlagen der Regierung, ſieht] Kaifer heute früh 8 Uhr, 


2 


eitun 


ußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
14 5 Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


6. 


— 


Freitag, den 10. Mai 1889. 


es 
Mangel an Selbſtſtändig keit, es iſt insbeſondere 


mal, an den übrigen 


Streberthum geltend zu machen; iſt vielmehe lediglich ein 
Ian Ab⸗ 
neigung vor der Uebernahme einer eigenen Verantwortlichkeit, 
welche jenes wenig würdevolle und dem Gegner die ſtärkſten Blößen 
bietende Verfahren zur Folge hat. Und daß dieſe Blöße in ausgiebigſtem 
Umfange benutzt wird, iſt um ſo natürlicher, als der Gouvernementale in 
unferm Sinne, je müheloſer er ſelbſt zu einem Urtheile gelangt iſt, um 
ſo abſprechender und ſchroffer einer gegneriſchen Anſicht 
gegenübertritt. Bieten ſich zwiſchen den Parteien, und beſonders 
len * regierungsfreundlichen und der regierungsfeindlichen, mehr als 
gerüg end Punkte, welche für die ſchärfſten egenfeitigen Angriffe einen 
1 9 und 7 bis zu einem gewiſſen Grade berechtigten An⸗ 
10 bieten, ſo macht es einen um ſo unangenehmeren Eindruck auf jeden 
andi denkenden Menſchen, wenn von der hier bekämpften Richtung 
geglaubt wird, keine Gelegenheit, und ſelbſt nicht Fragen, in welchen 
man einer abweichenden Anſchauung eine weitgehende Berechtigung nicht 
verfagen kann, unbenutzt laſſen zu dürfen, ohne den Gegner nicht allein 
in feiner Urtheilsfähigkeit, ſondern ſelbſt in der Lauterkeit feines 
Wollens 73 verdächtigen. Die Ausdehnung des Vorwurfes 
der Rei eee auf gende Parteien und die Wieder⸗ 
holung deſſelben bei verhältnißmäßigen untergeordneten Anlaſſen hat 
mehr als alles Andere dazu beigetragen, deſſen Wirkung zu entkräften. 
Hüten wir uns doch, unſer politiſches Leben unnöthigerweiſe noch über 
nn Maß hinaus zu erbittern und zu vergiften, welches ohnehin 
bei der Eigenart der menſchlichen Natur als unvermeidliches Uebel ſtets 
wird in Kauf genommen werden müſſen. * n wir doch niemals außer 
Acht, daß Anſichten, die nicht von einzelnen Sonderlingen, ſondern von 
anzen Parteien vertreten werden, nothwendig ein Moment der Berech⸗ 
tigung in ſich tragen, und ſollte daſſelbe auch nur in der Controle 
liegen, welche dadurch road die Gegner geübt, und in dem Sicherheits⸗ 
ventil, durch welches der Gefahr der Einſeitigkeit vorgebeugt wird. 
Auch eine Re ierung ſoll nicht den Beſitz abſoluter Wahr⸗ 
heit für ſich in Anſpruch nehmen, auch ſie bedarf der Ergänzung 
8 ie verſchiedenen Parteien und nicht am wenigſten durch die 
ppoſition.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Mat. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
. Dr. phil. Babucke zu Königsberg i. Pr. und dem 
Oberlehrer Scharf am Lehrer⸗Seminar zu Metz den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; dem Bürgermeiſter Zwickert zu Dielen den Königlichen 
Kronenorden vierter late: dem emeritirten Lehrer Schneider zu Gis⸗ 
persleben⸗Kiliani im Landkreiſe Erfurt den Adler der Inhaber des Kgl. 
ausordens von Hohenzollern; dem Gemeinde⸗Vorſteher und Gärtner 
ried rich Seite zu Stuchow im Kreiſe Kammin und dem ehemaligen 
ber⸗Bottelier der 1. Matroſen⸗Diviſion, Feat Oekonomen der Werft⸗ 
Speiſeanſtalt zu Gaarden bei Kiel, Emil Kroll, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 
Der Großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Ober⸗Schulrath Dr. 
Hartwig zu Schwerin und der Herzoglich anhaltiſche a 
und Gymnaſial⸗Director, Profeſſor Dr. Krüger zu Deſſau ſind für die 
Zeit vom 1. Mai 1889 bis dahin 1891 zu Mitgliedern der Reichs⸗Schul⸗ 
commiſſion ernannt worden. 
Se. Majeſtät der König hat den Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Georg 
Re el in Aachen zum Gymnaſial⸗Director ernannt. 
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ie Königliche e n⸗Direckion zu Altona iſt mit der Anfertigung 


allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbabn untergeordneter Bedeutung 
von Tönning nach — beauftragt worden. — Dem Gymnaſialdirector 
Dr. Regel iſt die Direction des Kaiſer Wilbeim⸗Gymnaſtums in Aachen 
übertragen worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 9. Mai. [Der Kaiſer in der Ausftellung für 
Unfallverhütung.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, traf der 
nur von einem Adjutanten begleitet, in der 
Ausſtellung für Unfallverhütung ein. Die Ankunft des Kaiſers war 
erſt am ſpäten Abende des vorhergehenden Tages dem Comité ange⸗ 
kündigt worden, ſo daß der Rundgang durch die Ausſtellung ganz 
zwanglos und ohne Beläſtigung ſeitens neugieriger Zuſchauermaſſen 
erfolgen konnte. Der Präſident des Reichs⸗Unfallverſicherungsamtes, 
Boedicker, Regierungsrath Reichel, Commerzienrath Röſicke und Dir. 


ihn leitet. und noch weniger braucht ſich dabei ein unlauteres SAS —tT—8—ͤÜÜ—ä———rr . K reren führten den Kaiſer zunächſt durch die Säle des Haupt⸗ 


„Wie wäre das moͤglich, da wir ihn in Allem irregeführt haben?“ 


„Närrchen! Ich rede von meinem Eremiten, Dir aber ſteckt, wie 
mir ſcheint, Dein „Traumbild“ noch ernſtlich im Kopf. So mög’ es 


5 — Morpheus wiedererſcheinen laſſen! Gute Nacht, Lieschen 
IV. 


„Blauer Himmel! Sonnenſchein! Das iſt ein gutes Omen,“ ſagt 
Ella, als fie am folgenden Morgen die vergnügten blauen Augen auf: 
ſchlägt. „Wohl geruht Lieschen Schwalbe?“ 

„Wundervoll! Ach, dieſer herrliche Maskenball! Ich träumte 
ihn weiter bis zu dieſem Augenblick!“ 

„Waͤhrend mir der boshafte Traumgott nur Plänkeleien mit Vetter 
Hans und ſeinem blauen Domino beſcheerte! Nun vielleicht ent⸗ 
ſchädigt mich heute noch die Wirklichkeit dafür!“ 

Als die Mädchen am Frühſtückstiſch erſcheinen, äußert ſich der 
Regierungsrath wohlgefällig darüber, ſie trotz der durchwachten Nacht 
rechtzeitig auf dem Platze zu ſehen. Im Uebrigen ſind Papa und 
Mama offenbar nicht in der beſten Laune. 

Auch Hugo ſcheint noch immer verdrießlich und ſchenkt Ella's Mit⸗ 
theilungen über die Einzelheiten des Maskenballes wenig Intereſſe. 

„Es war recht ſchade, daß Sie uns nicht begleiten konnten,“ ſagt 
Hilda in der Abſicht, ihn ein wenig aufzuheitern. 
gan abweiſende Miene verandert ſich kaum. „Sie ſind ſehr 
— Ich halte es für beſſer, daß ich daheim blieb. Ihr Kreis 

fein edles groß genug und mit einer Nebenrolle würde ich mich 

Na Fall denn gt haben.“ 
Papa aid fa Junge, ſolche albernen Redensarten — —“ Der 
— — — ber Hilda fällt ihm ſanft lächelnd ins Wort. 
nah ugo meint, da er uns als Sohn des Hauſes doch natür⸗ 
lich näher fteht als all, die Anderen,“ fagt fie muthig. „Darin hat 
er auch Recht. und ich würde ihm, falls er dageweſen, als dem 
Bruder meiner liebſten Freundin jedenfalls vor Fremden den Vorzug 
gegeben haben.“ 

Die Eltern und Ella lächeln, während der Gymnaſtaſt ſehr roth wird. 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Hilda!“ ſtößt er mit Emphaſe hervor 
— alles Weitere verhindert ein heftiger Huſtenanfall, da Herr Hugo 
mit vollem Munde geſprochen und ſich in der Rührung ernſtlich ver: 
ſchluckt hat. Nachdem die Kataſtrophe vorüber iſt, geht man aus: 
einander. 

„Liegt Dir viel daran, daß wir die beſprochene Promenade durch 
die Wilhelmſtraße ausführen?“ fragt Ella, als ſich die Mädchen wieder 
in ihrem Zimmer befinden. 


— —— 


„Nicht allzu viel, aber — — man möchte doch wiſſen —' 

„Ich verſtehe. Du denkſt, Dein Ritter könne dennoch, — ver⸗ 
abredet, erſcheinen. So gehen wir denn, damit Du überzeugt wirſt.“ 

„Aber vielleicht fürchteſt Du, dadurch Herrn Gehring's Beſuch zu 
verſäumen?“ 

„Durchaus nicht. Mama erwartet ihn erſt Nachmittags. Vor⸗ 
wärts zur Toilette alſo, Lieschen Schwalbe! ... 

Die Theateruhr zeigt grade 12 ½, als die Mädchen in der Nähe 
derſelben anlangen. Das ſonnige Wetter hat viele Spaziergänger 
herausgelockt, fo daß die ſchöͤne Wilhelmſtraße ein belebtes, vielfarbiges 
Bild darbietet. 

„Laß uns hinüber in die Allee gehen,“ ſagt Ella. „So beobachtet 
ſich Alles am beſten. Es wird zwar vergeblich ſein, aber der Spazier⸗ 
gang braucht uns deshalb nicht leid zu thun. Sieht Du die kleine 
Brünette dort drüben — jene mit dem pelzbeſetzten Sammetcoſtüm 
und den langen Zöpfen? Das iſt meines Bruders Tanzſtundenpaſſton, 
eine Pariſerin pur sang, aber ohne den Haß gegen unſere Nation. 
Hugo vertrödelte bisher fein ganzes Taſchengeld damit, ihr Blumen 
und Näſchereien zu ſchenken, ſcheint aber jetzt vernünftiger geworden, 
woran Du wohl ein bischen die Schuld trägſt.“ 

Während ſich die Mädchen nach Mademoiſelle Georgette um⸗ 
ſchauen, rollt ein eleganter Zweiſpänner an ihnen vorüber. 

Heftig preßt Hilda den Arm der Freundin. „Da iſt er!“ fläſtert 
ſie erregt. 

Ella antwortet nur durch ein Kopfnicken. 

Sie iſt aufs Aeußerſte überraſcht, ja erſchrocken, fie hätte eher des 
Himmels Einſturz als des Ballritters pünktliches Erſcheinen am Orte 
der Verabredung erwartet. \ 

Günther fieht heiter und zuverſichtlich aus; 
ſeines Wagens liegt ein ſorgfältig in Seidenpapier gehülltes Etwas, 
worin Ella's kundiger Blick Treibhausblumen erkennt. Nun hält 
der Wagen vor dem „Naſſauer Hof“. Sein Inſaſſe ſteigt aus und 
richtet, leicht den Hut berührend, die verabredete Frage an den im 
Portal ſtehenden Portier. Dieſer ſchüttelt den Kopf und thut eine 


auf dem Rückſttz 


Gegenfrage — dann lächelt — jetzt lacht er. Günther wendet ſich 
ungeſtüm um; tiefe Röthe bedeckt fein Antlitz. Kurz zurückgrüßend, 
ruft er dem Kutſcher ein raſches Commandowort zu und ſpringt in 
den Wagen; dieſer wendet um und fährt die Wilhelmſtraße in raſche⸗ 
ſtem Tempo wieder hinab. Die Mädchen ſchauen ihm nach, bis er 
ihren Augen an der Straßenbiegung entſchwindet. 

Gortſetzung folgt.) 


1 


poſtgebäudes, wo an verſchiedenen Stellen genauere Erläuterungen 
der vorhandenen Gegenſtände vorgenommen wurden, ſodann in den 
Park. Hier feſſelte den Kaiſer das Baugerüſt der Bauberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft; die Aufzüge, Hängegerüſte und ſonſtigen Betriebshilfsmittel 
mußte ihm Baumeiſter Fehliſch ausführlich beſchreiben; ein Lächeln 
entlockte ihm die nebenbei fallende Aeußerung, daß es gerade vier 
ſocialdemokratiſche Arbeiter geweſen ſind, welche die weſentlichſten 
Theile der betreffenden Vorrichtungen ausführten. In dem prächtigen 
Maſchinenhauſe von R. Wolf ließ ſich der Kaiſer den elektriſchen 
Bremsapparat zeigen, der die Maſchine binnen etwa 15 Secunden 
zum Stillſtande bringt. Von dort aus übernahm Ingenieur Blum, 
Vorſteher der Nordöſtlichen Stahl: und Eiſen⸗Berufsgenoſſenſchaft, die 
Erläuterungen. Es ging zur Kapler'ſchen Mühle, dann in die große 
Maſchinenhalle, wo Verſchledenes eingehend beſichtigt wurde, nament⸗ 
lich die Einrichtungen zum Anhalten bewegter Wellen. In der Aus⸗ 
ſtellung der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft drückte 
der Kaiſer ſelbſt auf den Knopf, der die elektriſche Auslöfung der 
Reibungskuppelung vermittelt. Ebenſo intereſſirte den hohen Beſucher 
die Vervollkommnung der Schutzvorrichtungen an Fahrſtühlen und 
Waarenaufzügen; er ließ ſich genau zeigen, wie man automatisch ver⸗ 
hindert, daß eine zum Fahrſtuhle führende Thür geöffnet werden 
kann, während ſich der Fahrſtuhl an einer anderen Stelle befindet 
oder daß ſich derſelbe bewegt, während eine ſolche Thür offen ſteht. 
Er ſprach auch ſeine Verwunderung darüber aus, daß man derartige 
Maßregeln nicht ſchon in früherer Zeit getroffen habe, und ſchien von 
der Antwort befriedigt, daß einerſeits erſt die vermehrten öffentlichen 
Anregungen zur allgemeineren Einführung nöthig geweſen ſeien, daß 
aber andererſeits erſt jetzt finanziell fo leiſtungsfähige Verhältniſſe in 
der Induſtrie herrſchen, wie fie erforderlich find für derartige koſt⸗ 
ſpielige Vorkehrungen. Director Rathenau erläuterte ſodann die von 
der Allgemeinen Elektricitätsgeſellſchaft ausgeſtellten Gegenſtände und 
mußte vor Allem auf die Grundſätze der elektriſchen Kraftübertragung 
eingehen. Viel Vergnügen bereiteten dem Kaiſer, der überhaupt in 


beſter Laune war, die kleinen Kunſtſtückchen des Eierkochens, des b 


Cigarrenanzündens ıc. mittelſt des elektriſchen Stromes; einen elektri⸗ 
ſchen Cigarrenanzünder befahl er anzukaufen. Nachdem ſodann noch 
die Spindler ſchen Ausſtellungsgegenſtände beſichtigt waren, trat der 
Kaiſer um 10 Uhr die Heimfahrt an. 


Berlin, 9. Mai. [In der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
fung) kam heute eine Petition des Hauseigenthümers Zörner zur Be⸗ 
rathung. Eine Mietherin des Petenten hat ſhren Ofen heizen wollen; da⸗ 
bei 17 eine Exploſion erfolgt, die den Ofen ruinirte, einen weiteren 
Brandſchaden aber nicht zur Folge hatte. Die ſtädtiſche Feuer⸗Societät 
hat die beantragte Entſchädigung a für lan Der Berichterſtatter, Stadtv. 
Haß, hebt hervor, daß die Frage für ſämmtliche Hauseigenthümer nicht 


ohne Wichtigkeit iſt. Die Ablehnung der Entſchädigung werde damit be⸗ 


ründet, daß der Ofen nicht durch den Brand von außen her zerſtört, 
ondern beim Hei en deſſelben von innen heraus durch die Bildung von 
Gaſen geborſten ſei. Es ſei nicht zuläſſig, für das Schadhaftwerden einer 
euerungsanlage durch Ingebrauchnahme eine Entſchädigung zu gewähren. 


er Ausſchuß babe ſich dieſer Anſicht nicht anſchließen können und em⸗ f 


e daher, die Petition dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu über⸗ 


en. 

Stadtrath Hübner bittet, nicht an den Beſtimmungen der Feuer⸗ 
Societät zu rütteln. Urſprünglich habe dieſelbe jede Entſchädigung eines 
durch Exploſion entſtandenen Brandſchadens abgelehnt, erſt im Fabbe 1876 
ſei die loſion durch Leuchtgas in die Feuer⸗Societät mit aufgenommen 
worden. man nun ſoweit gehen wolle, wie der Ausſchuß empfehle, 
ER es gewiß oft vorkommen, daß unbrauchbar gewordene Oefen 

8 Exploſion pie würden, die dann erſetzt werden müßten. 

tadtv. Gerſtenberg hält die erbetene Ent chädigung für gerechtfertigt 
und erſucht, dem Antrage des Ausſchuſſes rein 

Stadtu. Vöwel vertritt dagegen den Standpunkt des Magiſtrats. Das 
a: der Feuer⸗Societät ſpreche ſich beſtimmt darüber aus, in welchen 
Fällen e ene zu gewähren ſei oder nicht; wolle man ſie in dem 
vorliegenden Falle gewähren, ſo müßte man ſie beiſpielsweiſe auch Dem⸗ 
nen geben, dem beim Anzünden eines Meerſchaumkopfes derſelbe platze. 

eiterkeit. 

Nachdem noch die Stadtv. Leo, Spinola und Eßmann für und 
der Stadtv. Faſter gegen die Annahme des Ausſchußantrages geſprochen, 
wird derſelbe mit großer Majorität angenommen. 

Die Verſammlung nimmt Kenntniß davon, daß in der Zeit vom 
1. Januar 1888 bis Ende März 1889 197 103 M. an Geſchenken und Ver⸗ 
mächtniſſen eingegangen ſind. 


Dr 


Ein Antrag des Magiſtrats, betr. den Austauſch ſtädtiſchen Bauterrains 
in der Böckhſtraße gegen Straßenterrain am Planufer, wird einem Aus⸗ 
ſchuſſe zur 3 — überwiefen. 


[Der Deutſche Fiſchereiverein] trat am Dinstag Abend im 
Reichstagsgebäude unter Vorſitz der Herren von Behr⸗Schmoldow, Dr. 
von Bunſen und Präſident Herwig zur Jahres⸗Verſammlung zu⸗ 
ammen, der u. A. auch e en Graf Moltke, Staatsſecretär von 
Maltzahn⸗Gültz, Juſtizminiſter von Oehlſchläger, die 1 
von Levetzow und von Unruh, mehrere Abgeordnete und Männer der 
Wiſſenſchaft, wie Profeſſor Nitſche⸗Tbarandt, Wittmack, Nehring, Möbius, 
Oſch, Magnus, Hermes, Dr. Weigel u. A. beiwohnten. Für den ruſſi⸗ 
ſchen Fiſchereiverein war Herr von Kumanin erſchienen. Herr von Behr 
gab einen kurzen Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins, der weit über 
00 rührige und mitgliedsreiche Vereine und über 700 Einzelmitglieder 
umfaßt, und in alter Weiſe beſtrebt geweſen iſt, für Wiederbevölkerung 
der deutſchen Flüſſe mit ſchmackhaften Nutzſiſchen zu ſorgen. Im Ein⸗ 
zelnen hat der Verein recht beachtenswerthe Erfolge zu verzeichnen. Der 
Zander, von dem erſt Tags vorher 650 000 Eier wieder in den Bodenſee 
ausgeſetzt find, hat ſich dort erfolgreich 8 und iſt ſomit für das 
Bra“ ewonnen. Ebenſo erfolgreich 
al in der 


a und Wirkungskreis ſich erheblich geſteigert hat. 
or 


— 


vier ſolche 2 en eg t 
der Section auf dem Gebiet der wiſſenſchaftlichen 1 In dieſem 
n 


und in Mecklenburg iſt mit Geldunterſtü der Section die ſo überaus 
n 2 ft erſtützung der Section die 3 


enommen 
beweiſt die Thatſache, daß an der Nordſee außerhalb der Küſtengewäſſer fid 
889 geſteigert hat die Zahl der Segelſchiffe 


EE 


[Zur Arbeiterbewegung.] In den öffentlichen Maurerver⸗ 
ſammlungen, welche am Dinstag Abend in drei verſchiedenen Localen 
auf Tivoli, im Berliner Handwerker⸗Verein und im Vereinshaus „Süd⸗ 
Oſt“, ſtattfanden, iſt die Entſcheidung in der Lohnfrage noch um 10 Tage 
binausgeſchoben worden. Auf Tivoli, in deſſen großem Saal an 20 
Maurer verſammelt waren, erſtattete Herr Grothmann den Bericht 
Namens der Unterhandlungs⸗Commiſſion. Er berichtete, daß der Verſuch, 
mit den Innungsmeiſtern zu unterhandeln, fehlgeſchlagen ſei, und verlas 
die Reſolution des Bundes der Bau⸗, Maurer⸗ und Zimmerleute, wonach 
derſelbe es ablehnt, in eine Verkürzung der Arbeitszeit zu willigen, einer 
Erhöhung des Lohnes ü een er Maurer aber nicht entgegenſteht. 

err Grothmann bemerkte: Man Babe erwartet, daß die Innung eine 
allgemeine Verſammlung der Arbeitgeber im Baugewerbe einberufen würde, 
um gleichfalls eine Unkerhandlungscommiſſion zu wählen. Dies iſt 2: 
nicht geſchehen, wenigſtens hat die Geſellen⸗Commiſſion keinerlei Nachkicht 
erhalten. Es frage ſich nun, was weiter zu thun ſei. Die Commiſſion 
ei zu der Erkenntniß gekommen, daß es beſſer ſei, eine Einigung zwiſchen 
Meiſter und Geſellen herzuſtellen, denn es fehlen zur Durchführung 
eines allgemeinen Strikes die erforderlichen Mittel. Leider 
ſeien die Sammlungen ſehr vernachläſſigt worden, und von außerbalb 
habe man nichts zu erwarten, da zur Zeit in ca. 15 Städten an 18 000 
Maurer im Ausſtande ſich befänden. Am Schluſſe ſeiner Ausführung 
richtete der Referent, der zugleich den Vorſitz in der Verſammlung führte, 
an dieſe die Frage: ob ſie e ſei, unter ſolchen Umſtänden die ge⸗ 


ſtellten Forderungen durchzuführen oder nicht. Die Verſammlung entſchied 
fi burg Zuruf für die Durchführung. rr ren —. 8 darauf 
0 Hora Fi er Unterhandlungsco ſſion in eitſchaft gehaltene 


„Die heute, den 7. Mai, in der Brauerei Tivoli kagende öffentliche Verſamm⸗ 
lung der Maurer Berlins und Umgegend erklärt ſich mit den Ausführungen 
des Referenten einverftanden. In Erwägung: da feit vier Jahren eine 
Lohnerhöhung nicht ſtattgefunden, die Lebensmittel durch indirecte Steuern, 
ſowie die Wohnungsmiethen der Arbeiter um mindeſtens ein Drittel in 
dieſer Zeit geſtiegen ſind, verſpricht die heutige Verſammlung, mit aller 
Kraft für einen neunſtündigen Arbeitstag, ſowie eine Lohnerhöhung von 
50 auf 60 Pf. pro Stunde einzutreten. T 

Gründe. Da durch die Fortſchritte der Technik im Maſchinenweſen 
andere Gewerbe fo viel brotloje Arbeitskräfte auf den Markt werfen und 
viele derſelben ſich dem Maurergewerbe zuwenden, erſcheint eine Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit und Erhöhung des Lohnes unbedingt nothwendig, 


Klein e Chronik. 


Die Abſtammung Walther's von der Vogelweide. Im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Club in Wien bielt dieſer Tage der Cuſtos der kunſthiſtoriſchen 
a en des Kaiſerhauſes, Dr. Karl Domanig, einen Vortrag über 
die Landsmannſchaft Walther’ von der Vogelweide. Bekanntlich erklärt 
— gegenwärtig die Mehrzahl der Germaniſten für die tiroliſche Ab⸗ 
tammung dieſes größten Lyrikers des deutſchen Mittelalters, und nimmt 
an, ſeine Heimathſtätte ſei der Vogelweidhof, der auf der Layen, andert⸗ 
halb Stunden ſeitwärts von Klauſen, an den Höhen, die ſich links vom 
Eiſack bergwärts ziehen, ele und beute noch ein recht ſtattliches Gehöfte 
vorſtellt. de ift dieſe Vermuthung nicht, fie galt aber ſchon jeit 
Längerem als ſehr wahrſcheinlich aus verſchiedenen, den Liedern des 
Sängers entnommenen Argumenten. Herr Dr. Domanig hat dieſe Baur 
theſe durch neue, äußerſt einleuchtende Gründe vermehrt und verſtärkt, 
wenn auch der hiſtoriſch unumſtößliche Beweis für Walther's tiroliſche Her⸗ 
kunft damit auch noch nicht erbracht ih ja überhaupt fo lange nicht 
erbracht werden wird, als nicht Actenftüde zur Biographie des Dichters, 
die bekanntlich vollſtändi mim Dunklen liegt, irgendwo aufgefunden 
werden, ähnlich jener zufällig in Cividale gufgeunbenen, aus Zeiſelmauer 
auf dem Tullnerfeld datirten 1 es Fürſtbiſchofs von Paſſau 
zur 8 einer Schneiderrechnung des Dichters. Herr Domani 
hält ſich an den von den Erklärern des Sängers vielbeſprochenen un 
bisher nicht aufgehellten, viermal in den Liedern Walther's vor⸗ 
kommenden Ausdruck „klösenaere*, der bisher mit Klausner, Ein⸗ 
ſiedler, überſetzt wurde. Herr Domanig weiſt nach, daß im Lied 36 
nach Pfeifer, 62, 6 nach Lachmann der Ausdruck klösenaere nur als 
landsmannſchaftliche Bezeichnung genommen, nur mit ein Klauſener, 
von Klauſen, richtig wiedergegeben werden könne, und daß die Be⸗ 
eig klösenaere, der Klaufener, das A geweſen ſei, unter 
m ſich in ſeinen ſpäteren Gedichten Walther wiederholt eingeführt hat. 
Zum richtigen Verſtändniß der Bezeichnung Klauſener iſt zu erinnern, daß 
der Begriff Tirol zur Zeit Walthers noch nicht geläufig war, das Städtchen 
Klauſen aber an dem ca vas des damals noch äußerſt beſchwerlichen 
Weges durch das Eiſackthal nach Italien allen Romfahrern bekannt und 
ſeine Kunde bei Allen verbreitet war, die ſich von Romfahrten, von den 
Zügen nach Italien an den Fürſtenhöfen und in den Ritterburgen hatten 
erzählen laſſen. Mit der Erklärung Domanigs werden die betreffenden 
Stellen aus den Liedern und Sprüchen Walthers, an deren Deutung ſich 
die beiten Commentakoren bisher — . abgemüht, einfach verſtändlich. 
Domanigs nen werden insbeſondere ſeinen tiroliſchen 
Landsleuten ſehr willkommen ſein in einem Augenblicke, in dem ſie ſich 
anſchicken, das — Denkmal des Sängers in ihrem Lande, in Bozen, 
zu enthüllen. Eines ſteht bereits zu Innsbruck in der hübſchen Garten⸗ 
anlage am linksſeitigen Inn⸗Ufer ſeitlich der Hauptbrücke. — Das Denk⸗ 
mal Walthers von der Vogelweide ſchreitet im Atelier Natters raſch der 
Vollendung entgegen, fo daß die Ueberführung — Bozen im Monat 
uli erfalgen kann. Die feierliche Enthüllung des Denkmals findet be⸗ 
anntlich Mitte September ſtatt. 


Der Roman einer deutſchen Gonvernante in London. Fräulein 
Valerie Wiedemann, die Tochter eines deutſchen Pfarrers, war vor 
mehreren Jahren als Erzieherin nach Konſtantinopel 9 —— en, hatte dort 
die Bekanntſchaft des jungen Lords Nobert Horace Walpole gemacht und 
von dieſem ein Heirathsverſprechen erhalten. Lord Walpole hielt aber ſein 
Wort nicht, und als Fräulein Wiedemann gegen ihn en Bruch des 
Eheverſprechens klagte, wurde fe vom Londoner Gerichte abgewieſen, weil 
ſie ſich weigerte, die an ſie gerichteten peinlichen Fragen zu beantworten. 


Die * — öffentliche Theilnahme wendete ſich nun der — 8 
prüften Dame zu, es wurden Geldmittel zur, Weiterführung ihres Proceſſes 
aufgebracht, und jetzt hat die Queens Bench⸗Abtheilung des oberſten Ge⸗ 
richtshofes in London entſchieden, daß ihr Proceß gegen den Zerſtörer 
ihres Lebensglücks zur abermaligen Verhandlung zugelaſſen werden ſolle. 


Eine merkwürdige Ausſtellung iſt in London eröffnet worden. 
Dieſelbe enthält nämlich eine Sammlung von Stiefeln und Schuhen 
nicht nur aller Länder, ſondern auch, ſoweit dies irgendwie anging, aller 
Zeitalter. Da befinden ſich aus Rohr geflochtene egyptiſche Sandalen, 
die Alma Tadema i Heel ſackartige, griechische Stiefel, welche 
athenienſiſche Damen bei Feſtlichkeiten getragen haben; rothe norwegiſche, 
aus Schnur gefertigte Schuhe und ſolche, die einſt die Füße einer Braut 


aus Damaskus bekleideten; ſie ſind aus Holz und mit Perlmutter einge⸗ 5 


legt, die Abſätze haben eine Höhe von fait einem. Fuß Geſtickte roth⸗ 
lederne Schuhe, früher im Beſitz des Papſtes Pius IX., ſtehen neben 
Stiefeln aus Peſchawur, die aus Fiſchhäuten verfertigt wurden, und 
ſchwere holländiſche aus dem 17. Jahrhundert neben zarten, perlenbeſetzten, 
türkiſchen Pantöffelchen einer Haremsdame. Natürlich ſind hier viele 
Fußbekleidungen zu ſehen, die ehemals königlichen Perſonen Großbritanniens 
edient haben. Da finden ſich rauhgearbeſtete doppelſohlige Schuhe, die 
Maria von Lothringen, der Mutter der unglücklichen Maria Stuart, ge⸗ 


hörten, ſolche, die dieſe ſelbſt getragen, klein und ſchmal, aus ſchwarzer Seide, }; 


Schuhe aus der Zeit Königin Eliſabeths, aus prachtvollem Goldſtoff ge: 
fertigt, und andere, in — eine der vielen Freundinnen des „luſtigen 
Königs“ Karl II. getanzt, aus geſtickter Seide und Spitzen hergeſtellt und 
mit einer großen Perle verziert. Der neueren Zeit entſtammen breite, 
u Borten beſetzte roſa Atlasſchuhe, einſt Georg III. Eigenthum, und 
ſolche aus roſig gefüttertem weißen Leder mit rothen Abſätzen, die 
Wilhelm IV. bei feiner Krönung getragen. Intereſſe erregen auch ein 
Paar kleine ſchwarze Straßenſchuhe, die erſten, deren ſich der jetzige Prinz 
von Wales bediente, ſowie ſolche mit Monogramm und Krone verziert, 
die fein älteſter Sohn Prinz Albert Victor trug, als er die erſten Geh: 
verſuche anſtellte. 


Folgt Mus BI He, 
Pariſer Moden. Die Pariſer Schuhmacher beſchenken die Aus⸗ 
ſtellung mit einer Neuheit, an welcher ſich ſowohl Männlein wie Weiblein 
erfreuen können. Es ſind dies hellgraue Schuhe, eine Mode, die für 
den Sommer als non plus ultra der Vornehmheit erklärt wurde. In 
2 75 Beachtung, daß ſchwarze Ae pant nf fofort von Staub entſtellt 
wird, hat man ſich für die graue Farbe entſchieden, welcher der Staub 
nichts anhaben kann. Die grauen Schuhe für Herren werden aus Leder 
hergeſtellt, jene für Damen aus Seide oder Wollſtoff. Die Abſätze find 
ringsum mit kleinen, allerliebſten Silbernägeln beſchlagen. Das erſte 
an diefer grauen Schuhe wurde von einer Abordnung der Madame 
arnot überreicht, welche ſich auch bereit erklärte, den ganzen Sommer 
hindurch für die neue Mode im wahrſten Sinne bes Wortes einzutreten. 


Stiergefechte in Spanien. Seit Oſtern find in ganz Spanien die 
Stiergefe 5 vollen Gange; Theater und Concertfäle baben 2 
„Plazas de Toros“ den Vorrang abtreten müſſen. Die Toros en 
wird der Ba Ztg.“ geſchrieben, am Oſterſonntag mie drk söne 5 
sensatos“, ſehr vernünftige, vorſichtige Thiere, wie man dieſe Art höhnend 
bezeichnet, und der letzte mußte Banderillas mit Feuer erhalten, 5 
Wuth tapfer zu werden. Trotzdem blieben 9 Pferde und ſelbſtverſtän id 
die 6 Toros auf der Strecke. Die Thiere des zweiten Sonntags, portu⸗ 
ieſiſcher Raſſe, zeigten ſich temperamentvoller. In ber ſpaniſchen 8 

at die Tauromachie jetzt eine ſtändige Abtheilung, welche die Mitte hält 
zwiſchen Theaterkrititen und Rennberſchten und gleich letzteren in einem 


um den Feiernden Gelegenheit zu geben, auch Arbeit zu 
ſämmtlichen Arbeitern Pflichten Pr sie werden, müſſen an — 
ein Recht zur Arbeit haben. In keiner Hinſicht iſt 17 beſtreiten, daß das 
Capital im Baugewerbe große Einheimſüngen macht; ein n dafür 
ift, daß immer mehr Capitaliſten ſich auf den Bauſchwind werfen, um 
aus den Früchten der Arbeiter große Vortheile zu erzielen. Sie glauben 
den Arbeitern vorreden zu können, daß durch Accord und lange Arbeits⸗ 
17 die Lage der Arbeiter gebeſſert würde, da aber gerade bierdurch das 
taffenangebot a und die Geſammtheit aller Bauhandwerker ge 
ſchädigt wird, fordert die heutige Verſammlung alle Arbeitgeber 
Berlins auf, ſich zuſammenzuthun, um eine Commiſſion zu wählen, die 
mit der Gehilfen Commiſſion behufs Vermeidung eines Strikes in Unter: 
handlung tritt. Dies muß innerhalb gen Tagen geſchehen fein. Sollten 
innerhalb der feſtgeſetzten Zeit keine Refultate erzielt worden ſein, ſo iſt 
alsdann eine Hauptverſammlung ſämmtlicher Maurer Berlins beh 
einer definitiven — einzuberufen: auf welche Art und Weiſe 
die Berliner Maurer zur Durchführung ihrer gemachten Forderungen ge⸗ 
langen können. In dieſer Zeit ciflliche Anfragen und Auf⸗ 
forderungen an die Unterhandlungs⸗Commiſſion zu Händen H. Fiedler, 
1 99, Hof I, zu richten. Sämmtlie Blätter werden um 
chleunigen Abdruck gebeten. der ung, welche ſich hieran 
knüpfte, erklärten ſich einige Redner für, andere gegen einen Strite. Bon 
einem Redner wurde mitgetheilt, daß die Poliere am Freitag in der Ton⸗ 
halle eine Verſammlung abgehalten und ſich ae d Fader der 
Geſellen erklärt hätten. Es ſei ſogar der Bel 0 worden, fortan 
den Gefellen nur 50 Pf. pro Stunde zu zahlen. Die Reſolution wurde 
hierauf faſt einſtimmig angenommen, ebenſo ein Antrag, von jetzt ab 
wöchentlich 1 Mark zum Unterſtützungsfonds beizujteuern. — den 
beiden anderen Maurerverſammlungen wurden ähnliche Beſchlüſſe gefaßt. 
Auch die Zimmerleute haben in Uebereinſtimmung hiermit eine 
ſchlußfaſſung noch ausgeſetzt. 

1 intereſſanter Proceß, ] welcher die Anfertigung von 
Schau⸗ und Denkmünzen betrifft, iſt dieſer Tage in Nürnberg, dem 
Fränk. Kur.“ zufolge, beendet worden. Seitens der nordamerikaniſchen 

gierung war nämlich Beſchwerde darüber geführt worden, daß von 
Nürnberger aa Kinderſpielgeld angefertigt werde, welches 
amerikaniſchen Münzen ähnlich ſehe. Bie deswegen — Age 
Nachforſchungen gaben den Anlaß dazu, daß gegen die betreffenden In⸗ 
duſtriellen nicht nur wegen der Anfertigung des Kinderſpielgeldes, ſondern 
auch wegen der Herſtellung von Denkmünzen mit den Bildniſſen der Kaiſer 
Wilhelm und Friedrich auf Grund des $ 360 Ziffer 4 und 5 des Neichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches Unterſuchung eingeleitet wurde. Vom Schöffengericht 
wurden die Induſtriellen freigeſprochen. Es wurde nämlich betreffs der 
amerikaniſchen nen Verjährung angenommen; bezüglich der Denk⸗ 
münzen ſtützte ſich die Freiſprechung darauf, daß dieſelben verſchiedene Ab⸗ 
weichungen von den wirklichen Velten hätten. Gleichzeitig batte das 
Schöffengericht auch ausgeſprochen, daß nicht das oojecttoe 
zu greifen habe und daher auch nicht auf Einziehung der Stempe 
zu erkennen ſei. Gegen dieſes freiſprechende Urtheil hatte die Amts⸗ 
anwaltſchaft Berufung ei t. Das U der Strafkammer lautete 
nun für die drei Theilhaber einer 44 auf Grund des § 360 
Ziff. 5 des Nene en auf je 20 M. Geldſtrafe und Einziehung 
der Stempel mit den Bildniſſen der Kaiſer Wilhelm und Friedrich, ſowie 
der Abdrücke davon. In dem Urtheil wurde bemerkt, daß mit Rückſicht 
auf die Sicherheit des Geldverkehrs die Anfertigung von Münzen, deren 
Gepräge eine Verwechſelung mit wirklichen Geldmünzen möglich mache, 
ſtrafbar ſei; es habe der Gerichtshof die Einholung eines techniſchen Gut⸗ 
achtens nicht für nöthig gehalten, um die einzelnen Punkte bezüglich der 
Abweichungen feſtſtellen zu laſſen, da es genüge, wenn im gewohnlichen 
Verkehr ein Argloſer getäuſcht werden könne. Nach Ueberzeugung des Ge⸗ 
richtes hätten zwar die Verurtheilten keine Abſicht gehabt, gegen das Straf⸗ 
geieh zu verſtoßen, doch bedinge dies nicht die Strafloſigkeit. Bezüglich 
er übrigen Schau: und Denkmünzen wurde Verjährung angenommen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 9. Mal. [Im Abgeordnetenhauſel ſtand geſtern der 
Juſtizetat zur Debatte. Der Generalredner der Linken, Dr. Menger, 
— nut — antifemitifchen Hetzereien zu ſprechen. Er 9 

enn über die U t unſerer Ju eſprochen wurde, 10 
könne er nicht leu daß in weiten Kreiſen da i 
Unparteil ep ber g erreichen Je L 
nicht mehr ſo ungetrübt iſt, wie dies ſelbſt in der abfolu: 
tiſtiſchen Zeit der Fall war. In dieſer Rückſicht haben wir ent⸗ 
ſchieden Rückſchritte gemacht. Das große Publikum urtbeile in 
ſolchen Dingen nach den zumeiſt ins Auge fallenden Thatſachen. Zu dieſen 
ae die Zeitungs Ce. iscationen. Das objective Verfahren iſt 
ei uns tief entartet. Nach der Strafproceßordnung iſt der Staats⸗ 
anwalt verpflichtet, jede ſtrafbare Handlung zu verfolgen, und trotzdem 
tebt man die haarſträubendſte Ungleichheit in der Behandlung von Preß⸗ 
elicten. Ich erinnere heifpiiemell daran, daß eine Rede des Abg. Freis 
herrn v Dumreicher, welche in überaus vornehmer Weiſe vom Stand⸗ 
punkte geſchichtlicher Philoſophie und in einer an ein gutes engliſches 
argon geſchrieben iſt, den nur der „Aficionado de Toros“, der in die 
eheimmiffe des Sports eingeweihte Liebhaber, verſteht. Die Drahtmek⸗ 
dungen, deren die Montagsblätter ſtets Dutzende aus allen großen und 
kleinen Städten des Landes bringen, leichter verständlich Meiſt 
lauten fie etwa wie folgt: „Andaluſiſche Stiere gut. Pferde todt 13. El 
Gordito (einer der älteren und beliebteſten Stierködter) gö ! Lagartijo 
(die Eidechſe) fo, fo! Frascuelo (das Fläschchen) unüberkrefflihl“ Satüre 
lich fehlt es an Unglücksfällen nicht. In Valencia — ſo berichtet die 
Sportzeitung „La Lidia“ — ſprang während des Stiergefechtes am Oſter⸗ 
montag, an welchem die Cuadrillas del Boto und Pepete's theilnahmen, 
der dritte Stier, ein mächtiges Thier von ſchwarzer Farbe, ſechs Mal 
über die Schranken, das letzte Mal über den dahinter liegenden Rund⸗ 
ang hinweg, mit halbem Leibe bis in die Sitze der Zuſchauer hinein. 
er Schrecken war unbeſchreiblich; die Meiſten ſuchten zu fliehen; Andere 
hieben mit Stühlen, Stöcken und Schirmen auf den Toro ein, während 
wieder Andere denſelben am Schwanz zurückzuziehen verſuchten. Endlich 
elang es einigen Soldaten, Muſikanten vom Jnvalidenbataillon, den 
tier mit ihren Faſchinenmeſſern zu erſtechen. 


Theater⸗ und Kuuſtuotizen. 


Die General⸗Intendantur der Königlichen Schauſpiele in 
Berlin erläßt folgende Bekanntmachung: Die — der König⸗ 
. 1 a . 4. en 
„Die Quitzow's“, nach feiner zigſten, am näd 8 
tehenden Vorſtellung, aus dem Opernbauſe in die 8 — 0 Be» 
pielhauſes zu verpflanzen. Die erfte Auftührung „ telbaus-®i — 
hauſe wurde durch den gleichzeitigen Umbau 3 emöhnliche übne 
bedingt, und das Drama verblieb bei dem Naß ar Fe 6 en An⸗ 
drange, den es veranlaßte, auf dem Sch per. Gleichwohl 
haben die Erfahrungen, die in Fol dieſer nr nung gemacht wurden, 
die Verwaltung aufgefordert, die Bühne des pernhaufes ganı und gar 
der Oper und 3 Ballet rückzugeben, um die bedeutenden Repertoire: 
Schwierigkeiten bei dem etteifer des recitirenden und des geſungenen 
Dramas innerhalb derselben bur AR zu vermeiden; auch giebt 
es zu wenig geeignete Opern, die ohne Weiteres aus dem Opernhaus in 
das Schauſpielhaus binübergenommen werden können, zumal der Raum 
ür das Orcheſter bei feiner beſchränkten Ausdehnung der freien Ent⸗ 
altung beiielben entgegenſteht. So ſollen denn in der Solge alle die 
großen Dramen, die in früherer Zeit im Opernhaufe zur Darftellung 


— 


—— 


elangten, in dem Haufe am Schillerplatz in Scene geben: Fauſt, Jung⸗ 


rau von Orleans ꝛc., Schiller's Tell, neu ausgeſtattet und neu ein⸗ 
ſtudirt, und Shakeſpeare's, auf der königlichen Bühne bisher noch nicht 
aufgeführtes Drama: Der Sturm, werden den Beginn der neuen Spiel⸗ 
zeit im Schauſpielhauſe bezeichnen. 

Anton Rubinſtein feiert im November d. J. fein 50 jähriges 
Künſtlerjubiläum. Das außergewöhnliche ann, ne ar durch 5 
anftaltung mehrerer Feſtlichteiten gefeiert werden. Ju dieſem Zwecke bat 
ſich bereits in der ruſſiſchen Hauptſtadt ein aus den bervorkagendſten 
Vertretern der Ariſtokratie und Künſtlerſchaft beſtehender Ausſchuß ge 
Ber ee Hauptfeier fol am 18. November, am Geburtstage 

„ſtattfinden. P 

Berliner Blätter melden: Eine überlebensgroße Statue König Friedrichs in 
hat Bildhauer Herter hier für das Regierungsgebäufnier 
Breslau modellirt; ihre Ausführung in Sandſtein erfolgt im et 
des Bildhauers J. Wegner. Friedrich der Große if dargeftellt — —.— 


Manneskraft. mit dem Degen in der Fauſt zur Vertheidigung 
erworbenen Schleſiens bereit. f 


Hay erinnernden Mi eine gewiſſe Bewegung in Oeſterreich beſprach, 


confiscirt wurde. Nun lieſt aber das Publikum an einem andern Tag 
in einer Wiener Zeitung, alſo einem Blatte, welches gem anderen Kreiſen 
zugänglich ift, als der vornehme geſchichtsphiloſophiſche Vortrag des Frei: 
herrn v. Dumreicher, folgende Invectiven gegen die Juden: „Man braucht 
in dieſes Banditen volk nur 3 und für das Gerathewohl 
einen oder den anderen f en Kerl berauszugreifen, fo iſt man ſicher, 
daß man einen Schuft und Schweinpelz (Heiterkeit und Hört! Hört 
links) in der hat.“ Ich verlange durchaus nicht, daß derartige Dinge 
confiscirt werden, das fällt mir gar nicht ein, denn Derartiges ſoll ge⸗ 
leſen werden; man ſoll wifſen, in welcher Weiſe Hunderttaufende 
unferer Mitbürger, weil fie Juden find, angegriffen werden; 
aber welchen Eindruck muß es machen, wenn man über derarti — 
auf eine Confeſſion oder ſelbſt Nationalität 
(Sehr gut! links), während der vornehme Vortrag des Freiherrn v. Dum⸗ 
reicher confiscirt wird? In einem andern Blatte iſt zu leſen, daß die 
Juden Chriſtenkinder ſchlachten (Heiterkeit), daß fie die Thürſtöcke 
ihrer Wo u mit dem Blute eines unſchuldigen Kindes beftreichen, 
um dadurch den Würgengel zu betrugen, daß fie demnach ihre Opfer ſtets 
schlachten oder blutig morden, niemals aber vergiften oder erdroſſeln. 
Das foll nicht geeignet fein, in Tauſenden Erregung hervor⸗ 
Leads Das wird nicht confiscirf! u eine 
vo ndig ungleiche Juſtiz (Sehr ri 1 eb erſte Be⸗ 
i ; ne Srußig beſteht nicht mehr (So ift es! 


a för e an 
links), ſo daß die tiefſte Entwärd gung der Juſtiz in Oeſter⸗ G 


reich eingetreten iſt, die man ſich nur vorſtellen kann. Man 
muß wen, vielele bis in die Zeiten der ſchlechteſten 
römiſchen Cäfaren surüdtgreifen um Aehnliches als Beiſpiel 
heranziehen m können {fat links.) Glauben die Regierung und 
anzie Verfahren nicht auskommen zu können, ſo 
einzubringen, daß die Sache durch einen 

er nicht im Wege der Juſtiz, 

und dort beſonders zuſammengeſtellter 


Majorität ohne das 

bitte ich, doch einen Gef 

Dei —.— ierzu da 
e 1 

Senaie bi Art 1 

Com 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 10. Mai. 


© Hofprediger Wuuſter'ſche Jubilaumsſtiftung. Am 7. Mai er. 

der Vorſtand der „Hofprediger A Erdmann Wuuſter ſchen Ae 
äumsftiftung für unverſorgte Jungfrauen der gebildeten bürgerlichen 
Stände“ den Bericht über die Vermögens⸗Verwalkung im Jahre 1888 
ausgegeben. An dieſem Tage waren 50 Jahre verfloſſen, daß die am 
150 1837 gegründete Stiftung die königliche Beſtätigung erhielt. Ende 
. Bermögensbeftand von 215571 P. 18 Pi. vorhanden. In 
dem Bericht heißt es ſodann: „Durch die nicht abweisbare Herabſetzung 
des Zinsfußes mehrerer Hypotheken bat ſich die Zinſen⸗Einnahme etwas 
— auch in den ng infolge Ablebens 
—4 Be ächtmife eingetreten. egen find der Stiftung 


dei a eine in Höhe von 500 Mark durch letzt⸗ 
willige Verfügung des am 16. Mai 1888 verſtorbenen Portalen 
Friedrich Martin Krieger, und das andere im von 300 Mark auf 
Grund letztwilliger Anordnung der am 3. M i verſtorbenen ver: 
wittweten Frau Erneſtine Hirt, geb. Kramfta. Das B um der 
- Stiftung im jährlichen Betrage von 60 Mark wurde je, ur Hälfte an den 
i en Matutenmäßigen Terminen, am 7. Januar —— der rtstage des 
Stifters — an 87, und am 26. Juli — dem Jahrestage der Wunſter⸗ 
en Jubelfeſer — an 94 Empfangsberechtigte gezahlt. Außerdem 

N an vier Jungfrauen, worunter zwei 

’ des Stifters, firirte Unterſtützungen im Jahresbetrage 

von im Ganzen 329,40 M. gewährt. Diejenigen Stiftungscapitalien, an 
deren Zinſen dritten Perſonen auf Lebenszeit ein Nießbrauchsrecht zuſteht, 
haben ſich in Folge Ablebens zweier Nießbrauchsberechtigten von 38 700 M. 
auf 29 700 M. und der jährliche Zinſenbetrag von 1857 M. auf 1452 M. 
vermindert. Die dadurch für die Stiftung freigewordenen Zinſen von 
FFF 
n ſtarben; an ihre Stelle 

traten drei der älteſten Exſpectantinnen. Einen berben Hi erlitt die 
Stiftung durch das am 5. Februar d. J. 5 des Herrn 
Theodor von Ravenſtein. Derſelbe gehörte Vorſtande ſeit dem 
Jahre 1877 an und hat ſich durch eifrige und einſichtsvolle e ie 
Verwaltungsgeſchäfte um das Gedeihen der Stiftung ein bleibendes Ver⸗ 
Die Wiederbeſetzung des vacanten Vorſteheramts wird 
Indem der Vorſtand allen Gönnern der Stiftung, 


war ein 


dienſt erworben. 
demnächſt erfolgen. 


4 Breslau, 10. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
heute bei geringem Geschäft in schwacher Haltung. Auf dem Montan- 
gebiete waren es die Vorgänge in Rheinland-Westfalen, welche einen 
drückenden Einfluss ausübten, während Türkenloose nach festem Beginn 
in Folge von Realisirungen langsam ermatteten. Eine Ausnahme von der 
sonstigen Tendenz machten zunächst ungar. Goldrente, welche zu er- 
höhtem Preise in grösseren Posten aus dem Markte genommen wurde, 
aber auch für Rubelnoten stellte sich gute Kauflust heraus. Heimische 
Banken lustlos Schluss still ohne Anregung. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 19% Uhr): Oesterr. Credit-Aetien 
161 — 180% bez, Ungar. Golärente 885%, bez., Ungar. Papierrente 84 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 136% ¼ bez., Donnersmarck - 
hütte 76,75%, ben., Oberschles. Eisenbahr bedarf 105 / bez., 
Russ. 1880er Anleihe 95%, ben., Russ. Ster Anleihe 103%, ber., Orient- 
Anleihe II 68 Gd., Russ, Valuta 219-2189, bez., Türken 17.601750 

4 * 7 
ven, Egypter 94.50 bez... Italiener 97,70 bez, Mexikaner 98,10 ben., 
Türkenlooge 82—82½ 81 bez, Lombarden 5, bes, 


—__ 


Auswärtige Anfangs-Coursec. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 10. Mai. 11 Uhr 55 Min. Credit-Aetien 161. —. Dis conto - 
Commandiz . —. Ziemlich fest ; 
10. Mai, 12 Uhr 30 Min. ‚Credit- Actien 160. 75. > 
me 97, 70. Laurahütte a zer 1 Russen 
zen use. Noten 218, 70. &proc. Ungor. Golarente % Wr = 

103, 70 Orient-Anleihe II 68. — Mainzer 122. 60. Disconto- 


3, 20. 8 94. 75 Ruhig. 
arkn 38 10 Min. 
u wien * Mal © ungar. Goldrente 10%, 15. Fest. 
bahn 241 ai, 12 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 298, 85. 
Silberrente — —. munenbarden 108, 90. Galisier 207, 50. Daber- 
1 58, 02. Aproec. ungar. Goldrente h 
dio. Papierrente 97, 60, Elbe * . q 
Frankf > un 209, 50. 


—. —, Ziemlich fest. 
Neueste Anleihe 1878 105, 65. 


—, —. Egypter 
Londen, 10. Mai. Consols 99, 01. 187 
Egypier 92, 62. Veränderlich. j 3er Russen 104, 50. 


Glasgow, 10. Mai Min. 5 j 
numbers warrants ur W Vorm. Roheisen Mixed 


468, 43. 


. 

Wien, 10. Mai. [Schluss- Course.] Lustlos. 

Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Credit-Actien.. 299 25 299 — Mark noten 58 02 58 05 
St.-Eis.-A.-Cert, 241 — 241 75 4% ung. Goldrente. 102 90 103.12 
Lomb. — 109 50 108 60 |Silberrente ........ 86 — 86 — 
Caliaier „ 07 50 207 — London. .. . . . . . 118 80118 90 
Nopoleonsd’or. 9 43 | 944 Ungar. Papierrente. 97 70 97 55 


Cours- O Blatt. 


Oesterr. Gedit-Actien 299, 25. 0 


he] Laurabätte .... 


un a ra — . - 


welche durch Kahreit.fräne, Schenkungen und Ver achte das gufe! 


Werk fördern halfen, feinen wärmſten Dank ausipresen, erneuert er zu⸗ 
leich die Bitte, der ig fernerhin freundlich zu gedenken, um 
in den Stand zu ſetzen, das Beneficium bald auch denjenigen hilfs⸗ 
bedürftigen Jungfrauen zuzuwenden, welche ſchon ſeit einer langen Reihe 
von Jahren als Anwärterimnen notirt find, aber wegen Unzulänglichkeit 
der Mittel bisher nicht berückſichtigt werden konnten.“ Der Vorſtand bes 
ſteht aus: Prof. Anna Räbiger (Ober⸗Vorſteherin), Petis cus, 
Juſtizrath, Langer, Oberlandesgerichtsrath, Kaufmann Grund 
(Schatzmeiſter der Stiftung). 


„Oels, 9. Mai. [Beſitzveränderung.] Das Rittergut Aller: 
heiligen iſt aus dem Beſitz des Rittergutsbeſitzers von Wiſſell in den des 
Dr. phil. Curt Seidler aus Breslau übergegangen. Das Areal mit 
Ruſticalbeſitz umfaßt circa 1350 Morgen, der reis beträgt 465 000 Mark. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Poſen, 9. Mai [Vom Gymnaſium ] Wie die „Poſ. Ztg.“ 
berichtet, wurde in der heutigen Stadtverordnetenſitzung der mit dem 
Staate abzuſchließende Vertrag wegen Uebernahme des Realgymnaſiums 
— und die Koften Inſtandſetzung des Anſtaltsgrundſtücks 

illigt. 

Guben, 9. Mai. [Ein Verurtheilter erſtochen.] In der ver⸗ 
floſſenen Nacht verſuchte ein Verbrecher, der geſtern von der Strafkammer 
zu einer Zuchthausſtrafe von 15 Jahren verurtheilt worden war, aus 
efängniß auszubrechen, w aber, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben 


ur 
wird, von dem wachthabenden Aufſeher dabei betroffen und im Ringen erſtochen. 


Telegramme. 
(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 
Zanzibar, 9. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Wißmann 
griff geſtern Buſhiri's Lager in Bagamoyo an, welches von 600 


Mann vertheidigt wurde. Nach einem ſcharfen Kampfe wurde 


das Lager völlig zerſtört. Buſhiri's Verluſt beträgt 80 Todte, 
20 Gefangene; deutſcherſeits wurden etwa 40 Schwarze getötet. 
Mehrere Offiziere find leicht verwundet. Buſhiri iſt entkommen. Es 
verlautet, er habe das Lager vor dem Angriff verlaſſen. 

Eine zweite Depeſche aus Zanzibar, 9. Mai, meldet: Wißmann 
ſtürmte geſtern mit 700 Schwarzen, unterſtützt von 200 Marine⸗ 
mannſchaften, das befeſtigte Lager Buſhiris. Buſhiri iſt entkommen, 
feine Truppe ift verſprengt, 30 Mann wurden getödtet, 20 gefangen 
genommen. Seelieutenant Schelle (von der „Schwalbe“), Matroſe 
Fille (von „Leipzig“) ſind gefallen. Von der Wißmann ſchen Expe⸗ 
dition ſind Feldwebel Peter und 40 Schwarze todt, Hauptmann 
Richelmann, Proviantmeiſter Illich und Stabsarzt Schmelzkopf ſind 
leicht verwundet. i 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 10. Mai. Allgemein erwartet man, die Kammer 
werde nach der Wiedereröffnung ſich bald vertagen, um die Aus⸗ 
ſtellungsruhe nicht zu ſtören. — Ueber Boulangers Geſundheit 
liegen ſchlechte Nachrichten vor. 

k. London, 10. Mai. Graf Alexander Münſter, Sohn des 
deutſchen Botſchafters in Frankreich, verlobte ſich mit Lady Murial 

Kinnoul. 


e 
telegraphiſchem Bureau.) 
Dortmund, 10. Mai. Dem ee zufolge fand heut 


Morgen auf Zeche Schleswig“ bei Blackel (Kreis Dortmund) ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Bergleuten ſtatt, weil die letzteren 
der Aufforderung, auseinander zu gehen, keine Folge leiſteten. Drei 
Arbeiter wurden getödtet, mehrere verwundet. 

Wien, 10. Mai. Das Ministerium des Innern hob die am 
18. Auguſt 1888 gegen die „Dresdener Nachrichten“ verfügte Ent⸗ 


ehren des ud — 

London, 10. Mai. Profeßor Vambery hielt geſtern Abend 
in Exceter Hall einen Vortrag über die kulturellen Fortſchritte der 
Türkei während den letzter 30 Jahre und über die erheblichen, auf 
allen Gebieten des offentlichen Lebens in der eingetrel 
Veränderungen. Dem Vortrage wohnte ein ſehr zahlreiches und 


diſtinguirtes Publikum bei. 


Breslau. 10. Mai 1889. 


Berlin, 10 Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 9. 10. Cours vom _ 9. 10. 
Gali. Cart-Ludw.-B. 89 80 89 10D. Reichs-Anl. 4%, 107 90107 60 
Gotthardt-Bahn ult. 151 60/151 —f do. do. 3%,%, 104 20,104 30 
Lübeck-Büchen .... 196 701195 60 Posener Pfandbr.4% 101 70101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 10122 30 do. do. 34,0, 102 — 104 10 
Mittelmeervahn ult. 122 50 122 25 Preuss. 40% cons. Anl. 106 90107 — 
Warschau-Wien . 263 50 262 70 de. B De = — 1105 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Pr.-Anl. dass 174 70|124 50 
Bresiau-Warschan.. 72 30: 72 20 do 3 ½ % St Sehldsch 101 701101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 122 20:122 39 Schl.31/%,Pfäbr.L.A 101 90 102 10 
k-Actien. 


Ban 2 —— — nn 20 
2 - senbahn- itäts- at 
Bresl.Discomrovank. 115 101115 Orch. E. — . 
do. Weehslerbank. 110 50110 50 * 40 1879 104 — 104 
Deutsche Bank..... 174 70173 50 R. O. Ub.-Ba 240% 104 50 2 
Dise.-Command. ult. 233 — 233 20 = — 

Oest. Cred.-Anst. ult. 160 90160 70 


Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein 135 — 134 70 |" Eypter 40 94 70 
industrie-Gesellschaften. 


Rente.. 97 80 
Archimedes 
Bi Khütte 


Mexikaner 

Oest. 40% Golärente 

smarckh ao. 4½% Papierr. 

Bochum. Gusssthlult 208 — 206 80 do. 4½¼% Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 53 — 53 50 
do. Eisenb. Wagenb. 178 60180 50 
do. Pferdebahn. . 154 — 154 — 

do. verein. Oelfabr. 101 50 100 90 

163 50 


Dortm. Union St.-Pr. 92 80! 92 90 do 

nsarf.Spinn. 110 50110 — 
Fraust, Zuckerfabrik 178 75 172 — 
GörlBis.-Ba.(Lüders) 185 80186 20 
Hofm. Waggonfabrik 172 50174 20 
Kramsta Leinen-Ind. 139 75 139 80 


.... 136 501136 50 
Obschl. Chamotte-F. 164 70.164 -— 


94 30 


8 
8 


288888 
18881888 


1 38858] 8 


“Do 
ao 


SSS 8882285 
8 
8 


96 — 


do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 

da. Loose 90 7 

do. Tabaks-Actien 101 50101 5 
Ung. 4% Goldrente 60 88 
do. Papierrente .. 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 75172 55 


Redenhütte St.-Pr. . 142 70 Russ. Bankn. 100 SR. 218 70218 70 

do. Oblig. . 116 20 16 — Wechsel. 

Schlesischer Cement 225 25 224 20 Amsterdam 8 T.... 169 55 — — 
do. Dampf.-Comp. 133 30133 30 London 1 Letrl. 8 T. 20 — — 
do. Feuerversich. — —ı — de. ts. KL. — 
do. Zi St.-Aet. 173 20172 20 Paris 100 Fres. ST. 81 05 — — 

do. St.-Pr.-A. 173 20172 20 Wien 100 Fl. 8 T. 172 35! 179 20 

Tarnowitzer Act.... 32 — 32 —f do. 100 FL 2M. 171 75 171 60 

do, St.-Pr. 103 501103 50 f Warsenan t0O0SRS T. 218 218 45 


Pıivat-Discont 1½%, 


Madrid, 10. Mal. Der „Epeca“ zufolge, beſteben zu cken dem 
Marineminiſter und dem Finanzminiſter ſtarke Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Vergrößerung der Flotte. Eine Miniſterkriſis if 
zu erwarten. 


Bufareft, 10. Mai. Anläßlich der Inſpicirung des dritten Re⸗ 


giments, welchem der Thronfolger angehört, hielt der König eine An⸗ 


ſprache, worin er ſeine Befriedigung darüber ausdrückte, daß der 


Thronfolger in dieſem Regimente in das Militärleben eingeführt 
worden ſei, und die Ueberzeugung ausſprach, daß das Regiment ſich 
dieſer Auszeichnung würdig zeigen werde. 2 
Grein. 3. ls. Tele Dr n . 
e 9. he 2) 
— 10. Mai, 12 Uhr Mitt. ©-2. 500 2. 18 1 


Handels-Zeitung. 

Magdeburg, 10. Mai. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 

der an. —— Zeitung.) - ae 
9. Mai. 10. Mai. 

Rendement Basis 92 pill. 2535 25,60 | 25,00— 25.30 
Rendement Basis 88 pCt. —ͤ—ͤ * 24.35 
Nachproducte Basis 75 pCt. . . 19,50—21,75 | 19,00 21,00 
Brod-Raffinade fl... 8 —.— * 
Brod-Raffinade .. . PER —.— —.— 
Gem. Rafünade II. 8 36.5 | 5 — 
Gem. Melis I.. 4 . . 35,25 

Tendenz: Rohzucker matt. — Raffinirte fast geschäftslos. 


Termine. Mai 21,70, Juni 21,70, Juli 21,75, August 21,75, October- 
est. 


December 14,60. 
Hamburg, 10. Mai, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 


Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


dwig Fri er in Breslau.] Mai 85%,, Juni 85%,, Juli 85%,, August, 
86½ September 8634, October 87, December 871, März 1890 87%/,. 
— Fendenz: Schwach. — Zufuhr von Rio 10000 Sack, von Santos. 7000 


Sack. — Newyork eröffnete mit 15 Points Baisse. 


W. T. B. Wien, 9. Mai. Ein Commnniuq& der Länderbank erklärt 
die von verschiedenen Blättern gebrachte Nachricht für unrichtig, dass 
die Länderbank an der Spitze eines Consortiums stehe, welches dem 
ungarischen Ministerium die Gründung einer ungarischen Donau-Dampf- 
schifffahrts-Gesellschaft vorgeschlagen habe. 


Ausweise. 
Berlin, 10. Mai. [Wochen-Uebersieht der Deutschen 
Reichsbank vom 7. Mai.] 


Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfand fein 


zu 1392 Mark berechnet ..... 944 123 00 M. -+ 4186 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
Sahand u ad 21338000 = + 740000 = 
Bestand an Noten and. Banken 10655900 = — 269000 ⸗ 
0) Bestand an Wechseln L. nb. 434 197 000 =: — 17557 000 
5 anLombardforderungen 56483300 = — 3 075 00 - 
Bestand an Effeceten 1205200 ũͤ + 77500 = 
7) Bestand an sonstigen * 3231900 z — 128000 > 
assiva 
8) Grundeapital ».-..uuserne0n 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fond +... 24 435 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 971213000 ͤ — W392 000 M 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 389 525 000 s + 9719000 = 
12) die sonstigen Passiva 509000 = + 64 z 


Wien, 10. Mai. [Wochenausweis der österre ehisch-un- 
garischen Bank vom 7. Mai.“) 


Notenumlauf .2:..173. 2 Here 394 900 000 Fl. — 489 000 Fl. 
Metallsehatz in Silber 233580000 = — 000 = 
Metallsehatz in Gold — „ — — z 
In Gold zahlb. Wechsel „ — — s 
PortefenillsdeeEes3keeeees 146000000 = + 1955 000 
Lombarde n. 240 000000 = + 370000 = 
Hypotheken-Darlehne .......-...++- 10880000 = + 35000 = 
Pfandbriefe in Umlauf.......--.-»- 105800000 = + 178 000 ⸗ 


Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 1. Mai. 
Mai. Die Einnahme der Südbahn vom 3. bis 9. Mai 


10. 
betrug 811 617 Fl., Plus 61 831 FL 


Letzte Course. 
Berlin, 10. Mai, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours vom 9. 12. Cours vom 9. 10. 
Berl. Handelsges. ult. 176 37 175 75 | Ostor.Südb.-Act. ult. 116 37115 12 
Disc.- Command. ult. 233 62 233 37 | Drtm.Unionst.Prult 93 — 93 25 
Oesterr. Credit. ult. 161 12 160 75 Laurahütte ult. 136 750106 50 


Franzosen ult. 103 62 103 87 | Egypter........ ult. 94 75 94 3 
Galizier .......-ult. 89 62 89 37 Italiener ult. 97 75 97 50 
Lombarden ult. 51 12 50 62 Russ. 1880er Anl. ult. 95 75 95 87 


Lübeek-Büchen ult. 197 12 196 — | Türkenloose....ult. 81 50 79 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 5 Russ. II. Orient-A. ult. 68 —! 67 75 
Marienh.-Mlawkault. 80 — Russ. Banknoten ult 218 50'218 50 
Mecklenburger. .ult. 172 — 173 37 | Ungar. Goldrente ult. 88 50] 88 37 


Produecten-Börse. 

Berlin, 10. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Mai-Juni 188. —, Septbr.-Oetober 185, 75. Roggen 
Mai-Juni 145, 25, September-October 146, 75. Rüböl Mai 54, 30. 
Sept.-Oet. 52, 20. Spiritus 70er Mai-Juni 34, 60, August-Septbr. 35, 60, 
Petroleum loco 22,50, Hafer Mai 146, 50. 


Berlin, 10. Mai. [Schlussberieht.] 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Behau Fester. 
m 187 75 188 —| H.. . 54 — 54 49 
Septbr.-Octbr.... 185 75 186 —| Septbr.-Oelbr. .. 51 80] 52 40 
Spiritus 
u Sm p. 1000 Kg. pr. 10000 L- Ct. 
uer. Matt. 
Mai- Juni 145 25 144 50] Loco mit 70 Mü verst. 35 30) 35 40 
Juni-d ulli. 145 501145 — | Mai-Juni 70 er . . 34 60 34 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 146 75146 25 A tbr. 70er 35 80 35 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit50M.verst. 55 20 55 20 
U 146 — 147 — Mai-Juni 50 er .. . 34 — 53 90 
Mai-Juni ........ 143 25|143 50 August-Septbr.50er 55 20 55 10 
. Mai. — Ohr — Min. 
Cours vom 9. Cours vom 9. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
nveränd Höher, 
Mai-Juni .......- 184 50 182 50] Mai-Juni ........ 54 — 54 50 
Septbr.-Oetbr. . 184 50 184 50 Septbr.-Octbr. ... 52 — 52 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Still. r. 10000 L-pCt. 
Ni- nini 144 — 14 — oc mitöOM verst. 54 70} 54 60 
Septbr.-Octbr. ... 145 50 144 50 Loco mitzoM.,verst. 34 80 34 70 
Mai-Juni 70er. 34 30} 24 30 
Petroleum loeo.. 11 10; 11 10] August-Septbr. 70er 35 3 40 


ae -Büohener Eisenbahn. 
geschrieben: „Von dem neuerlich in Umlauf 
eine Verstaatlichungsofferte, welche der Lübeck-Büchener Eisenbahn 
zugehen werde, ist bisher hier in sonst wohl informirten Kreisen mehr 
als dieses Gerücht nicht bekannt. Der Verkehr der Bahn hat, wie 
aus den Einnahmen hervorgeht, sich vermehrt, die Verwaltung dürfte 
schon sehr bald an Vermehrung des Wagenparkes herangehen müssen, 
denn es herrscht hier fortgesetzt Wagenmangel Auch eine Ver 
grösserung der Bahnhöfe wird ins Auge zu fassen sein.“ . 
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n Bezug anf die Haftbarkeit der Auskunftsbursans für die 


von ilinen ertheilten Informationen ist eine in der letzten Sitzung des 
6. Civilsenats des Kammergerichts erfolgte Entscheidung von weit- 
gehendem Interesse. Der Kaufmann J. hatte nämlich als Abonnent 
eines Berliner Auskunftsbureaus eine Anfrage an das letztere betreffs 
der Bonität eines in der Provinz wohnenden Schneidermeisters K. ge- 
richtet und in Role der ertheilten guten Auskunft einen ee 
Posten Waare im Werthe von mehreren hundert Mark an K. auf Credit 
abgesandt. Dieser zahlte aber nicht, und der Gläubiger büsste den ge- 
sammten Schuldbetrag nebst Kosten ein, da die Execution in das 
Vermögen des Schuldners fruchtlos ausfiel. J. erachtete nun das Aus- 
kunftsbureau für regresspflichtig, welch letzteres aber einwandte, dass 
es statutenmässig keine Versicherungsanstalt sei und keine Garantie 
für die Richtigkeit der ertheilten Auskünfte leiste, woraufhin es denn 
auch in erster Instanz die Abweisung der Klage des J. erlangte. 
Letzterer legte hierauf Berufung unter dem Hinweise ein, dass der In- 
haber des Bureaus in diesem Falle nicht die einem Kaufmann obliegende 
Sorgfalt angewandt, sondern vielmehr ein grobes Versehen begangen 
habe, für dessen Consequenzen er haftbar sein müsse, In dem Audienz- 
termin vor dem Kammergericht erhob dagegen der Mandatar des Aus- 
kunftsbureaus den Einwand, dass J. bei dem Abonnement auf die Aus- 
kunftsertheilung auch die Statuten, welche jede Haftbarkeit ausschliessen, 


erhalten habe und sonach in dieser Beziehung völlig informirt gewesen 


sei, Das Kammergericht erkannte hierauf ebenfalls auf Abweisung der 
Klage, indem es das Bureau als nicht verantwortlich erachtete. Das 
von dem Kläger behauptete grobe Versehen aber sei in Rücksicht auf 
den Umstand, dass sich in dem qu. Orte drei Personen gleichen Namens 
befanden, nicht anzunehmen. Die Entscheidung ist, weil wegen der 
unzureichenden Höhe der Klagesumme eine Berufungsinstanz nicht 
vorhanden, eine endgiltige. B. T.) 


—ck.— Leipziger Ostermesse. Stoffe. In Damenkleiderstoffen 
waren grössere Lager Auswärtiger nicht vorhanden, desto lebhafter 
war der Verkehr bei hiesigen Grossisten, und wurden uns von Ein- 
zelnen Zahlen über verkaufte Stücke genannt, die allerdings den Ver- 
kauf in früheren Messen um ein Bedeutendes überholten. In Geraer 
Kleiderstoffen, die noch am meisten vertreten waren, ging es am 
besten, noch besser in Verkäufen nach Muster per Herbst, worauf wir 
weiter unten zurückkommen. Glauchau, Markirch fehlten, Meerane 
wies desortirte Lager auf, gesucht rein wollene und halbwollene Plaids, 
in denen die Lager nicht genügten und gute Aufträge ertheilt wurden, 
In Lausitzer harten Stoffen (Lustrewaaren) wurden Stapelartikel dem 
Markt entnommen (Grosgrains, Orleans). Auch in Mustersachen wurde, 
allerdings nur nach Muster, Manches verkauft und fanden die gestreiften 
Faconnes schon durch ihre Billigkeit Beifall, von durchschlagendem 
Erfolge der Lustregenres kann keine Rede sein, Selbst per Herbst 
sind gute Aufträge ertheilt worden, doch wie in früheren Berichten 
darauf hingewiesen, verbleibt das Hauptgeschäft allen tuchartigen Ge- 
weben und den reinwollenen Geraer Stoffen, Die Oollectionen brachten 
in satinirten Streifen neuere Dessins, wie Fagonnds, denen die Mode 
den Vorzug geben dürfte, und in diesen wurden von In- und Aus- 
ländern grosse Aufträge gegeben. Das Anziehen der Preise erleichterte 
die Abschlüsse. Guten Absatzes erfreuten sich die gedruckten Calicots, 
Satins et., ebenso Möbelstoffe, die an Bedeutung für den deutschen 
Markt zugenommen haben. Fabrikanten der Wooldicks, Bockers 
waren weder durch Lager, noch durch Muster vertreten. Die Herren 
sind bis in den Herbst hinein beschäftigt und die Steigerung des 
Rohmaterials verhindert dabei, weitere Abschlüsse zu machen, 
Grössere Lager der verschiedenen Arten Hemden-Flanelle (gestreift- 
gewebte, bedruckte ete.) fehlten, auch diese Herren sind vollauf 
beschäftigt. Höherer Preise wegen wurden Ordres zeitig ertheilt; 
schwere Qualitäten von elsässischer Druckwaare blieben bevor- 
zugt. Das Linnengeschäft zeichnete sich durch Lebhaftigkeit aus und 


viele Posten umgesetzt (halbwollene Stoffe mit Sammetbesatz), und 
wurden den Fabrikanten Aufträge in Brillant-Moirés, Flanellen ertheilt. 
Ist im Grossen und Ganzen die Messe auch nicht als besonders gut 
zu bezeichnen, so übertraf sie doch die gehegten Erwartungen ganz 
gewiss. 


Concurs-Eröflnungen. 

Firma G. Seidel, chemische Bleich- und Appreturanstalt in Auer- 
bach. — Kleinhändler Johann Funke zu Dorsten. — Firma I Rapp jr. 
in Frankfurt a. M. — Lazarus Offenbacher in Fürth. — Kaufmann 
Hermann August Müller in Giessen. — Droguen- und Farbwaaren-Ge- 
schäft unter der Firma Werner & Güttner in Leipzig. — Colonial- 
waarengeschäftsinhaber August Rösch in München. — Kaufmann 
Gustav Schnurrbusch in Penig. — Stockfabrikant Carl Moritz Jobst in 
Glaubitz. — Handlung Gustav Fensky zu Sommerfeld. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: J. Zerkowski hier, Inhaber Isaac Zerkowski. — 
Louis Krause, Bruno Rosenthal, beide hier. — G. Müller in Trebnitz, 
Brauereibesitzer, hat eine Zweigniederlassung in Breslau errichtet. — 
Julius Rösner in Strehlen, Inhaber Julius Rösner in Grossburg. — Die 
Firma J. Münzer in Oppeln. hat eine Zweigniederlassung in Hamburg 
errichtet. — Max Kallert in Hainau, Inhaber ist Brauereibesitzer. — 
Carl Quickert in Jentschdorf bei Öels, Inhaber ist Wassermühlen- 
Pächter. 

Gelöscht: Edmund Nicol & Co., hier. — Aug. Reinholdt, hier. — 
Caroline Wöllmer in Strehlen. 


Versicherungs-Nachrichten. 


Berlin, 9. Mai. [Versicherungs-Gesellschaften.)] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 
2 4 „|: 
Namen der Gesellschaft, B. . App. a 3 Cours. 
E E 2 
8 8 a 


1000 Thl. 20% 
400 


Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 |120 500 „ „1850 @. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 150 176 1000 „ | » | 3365_@. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 321153 |149 | 1000 „ „700 B. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 178 181, 1000 „ „4025 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]390 400 1000 „ 231 

Concordia, Lebens-Vers.-Ges.. . 97 | 84 1000 „ „ | 2110 G. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 90 | 84 1000 5 = 6 

Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges. ] 0 37,5 3000 25% 775 G. 


Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 200 
Deutscher Phö nik 114 114 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 150 150 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.] 300 |300 


Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 — | 1000 „ 3600 G. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....|250 270 1000 „ 20% 6660 4 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 | — | 1000 „ „ | 3025 
Germania, Leb.-Vers.-G. zuStettin] 45 | 45 be) BE 9 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] O — | 1000 „ „1199 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 36 48 500 „ „428 G 
Kölnische Rück-Vers.-Ges....... 40 | — 500 „ u 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 720 | 1000 „ 60% — — 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 | 30 100 „ | voll! 720 B 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . . 188 225 1000 „ 200% 4630 G 


Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 55 | 75 500 „ 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 20 | 17 


Statt besonderer Anzeige. 
Gestern Vormittag um 11!/, Uhr starb nach kurzem aber qual- 
vollstem Leiden unsere geliebte Tochter 


Senta, 
unser einziges Kind. 


In tiefster Trauer um stille Theilnahme bittend 


Georg und Auguste Riemenschneider. 
Breslau, am i0. Mai 1889, [2461] 


Familiennachrichten. Geben Gin Knabe: Nan 


meiſter v. Haugwitz, Hagenau. 
Ein Mädchen: Hrn. Kgl. Reg.⸗ 
Baumſtr. Emil Bonkies, Breslau. 
Geſtorben: Hr. Ingenieur Oskar 
Nohde, Hirſchberg. err Hptm. 
Karl Er Sort v. Wolffers⸗ 

E 


Verlobt: Frl. Clara Polſt, Herr 
Gerichts⸗-Referendar Rudolf von 
Kaltenborn u. Stachau, Mittel⸗ 
Lobendau. Frl. Martha Lienig, 
Hr. Apotfefer Theodor Baum, 
Grunau bei Hirſchberg in Schl.—] dorff, Hildesheim. 
Gramſchütz. Frl. Eliſa et Düring, 1 
I Lieul. Fritz v. a edes Hühnerau e, 

ber⸗Pritſchen— rauſtadt. ar „ ar.n eingewachn Mizat, 
e chwerin. Her Frostballen etc, beseitigt schmerzlos 
Kgl. Sberförſter Urban Cleve, M.Schmidt, Hing 25 nel gold Becher, 


Halle a. S.— Lüchow. m — — 
2 : Arzt Dr.] Holz⸗Zug⸗Jalouſien. Breslauer 
Verbunden: Herr prakt. Ar H Joie a 


„ Frl. Emma ſie 
Ar Miller 8 Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Rothwein, 


N. EN garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
37 Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


F Schindler, Weingrosshandlung, 


220. Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
ee ee kt im Weinkeller. 


Gefchäfts-Converteim. Firma een 
Buchdruckerei Lindner, Breslau, 


Albrechtsſtraße 29, der Hauptpoſt gegenüber. 


S 
SCHUTZ 


An gekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Iv. Roſenthal, Aſſeſſ. u. Rgbſ., Wunderlich, Kfm., Nürnberg. 
Ohlauerſtr. 10/11. Brynneck. Hilmers, Kfm., Plauen. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Frau Oberſt von Roſen, Fritſch, Kfm., Magdeburg. 

Seldner, Oberſt, n. Fam., Militſch. Bergmann, Kfm., Zella. 
Neiſſe. Dr. Langner, Geh. Sanitäts- Peters, Kfm., Eilenburg. 
von Rothkirch - Panthen, rath, Landeck. Frl. H. Langer, Beuthen. 
Offizier, Namslau. Frau Roſenſtein u. Begl., Irl. A. Langer, Beuthen. 
Klein, Prem.-Lieut. u. Rgtsb., Danzig. Hotel du 3 
nebſt Gem., Waldſtein. Dorpiſchil, Guͤter⸗Director, Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 


rau Lorenz, Rittergutsbeſ., Wien. Fernſprechſtelle 499. 
5 . —— Szokmary, Kfm., n. Fam., v. Heydebrandt, Landrath, 
Fritzſche, Kfm., Bremen. Koſchau. Miliiſch. 


Venzke, Kfm., Poſen. Centawer, Kfm., Myslowitz. v. Schwerin, Offiz., Neifle. 


. in Ti 5 g ü 100 N 1190 i 2 berg. | König, Kfm., Barmen. Büto, Eiſenbahn. Director, 
wurden grössere Ordres in Tischgedecken von Engländern und Ameri- | Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 45 | 45 100 „ vol . Hoddick, Kfm., Langenberg. König, Kfm., eu ' Magdeburg, 
kanern ertheilt. Preise fest, eher anziehend. Auch in #+-Zügen wurden | Niederrhein. Güter-Assec.-Ges.. . 80 | — 500 „ 10% — — Marohn, Kfm., Berlin. Brunner, Kfm., Wolfen " gpiafebern, An, Düſſelbon 
ve Abschlüsse perfect, in Taschentüchern ebenfalls, doch drückte | Nordstern, Lebens- Vers.-Ges.. 92 84 | 1000 „ 20% — — Fr. Director May, Myslowitz. Fröhlich, Kfm., Berlin. afeberg, =, — 

ie Concurrenz die Preise, da ein Theil ausländischer Ordres ausge- Oldenburger Versich.- Ges. 36 | 45 500 „ 1040 B Gellmann, Kfm., Berlin. Lottſiepen, Kfm., Elberfeld. Frau Borma . „ 
blieben ist. Die Lager in baumwollenen Hosenstoffen waren unbe- | Preussische Lebens- Vers.-Ges. 905 37,5 500 205% 2 Schneider, Kfm., Thorn. Gerz, Kfm., Höhr. Er 
deutend, Fabrikanten sind reichlich mit Aufträgen versehen. Das Preussische National-Vers.-Ges. .| 400 180 — — Troſt, Kfm., Gelenau. Ispert, Kfm., Köln. Schmitz, Kfm., Trieſt. 
Platzgeschäft in Tricotagen (für Hemden, Jacken, Hosen) war schwach, | Providentie ....] 40 | 43 | 1000 PI. 0 IA — — Rauſter, Kfm., Königsberg. Fiſcher, Kfm., Hagen. Becker, Stadt⸗Baurath, 
doch sind die Fabriken für Herbsteffeetuirung in voller Beschäftigung. | Rheinisch- Westfälischer Lloyd 84 45 1000 Thl.( „ | — — „Heinemanns Hotel Maler, Kfm., Mannheim. * Liegnitz. 
Ebenso schwach ging es in Teppichen und Tischdecken, doch ‚sandte | Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 30 | 18 400 „ N 449 B. zur goldenen Gans.“ Hermesdorff, Km. Düren.] Wztontek Kfın., Berlin. 
das Ausland einige ad für letztere (garniturgestickte Velvets). In] Sächsische Rück-Versich.-Ges. ..| 75 75 500 „ 5% 775 bz. B.] Sernſprechſtelle Nr. 688. Groſſer Kandesält. u. Rgbſ., Frau Hauptmann Angells, 
Besatz, Peluchen, Velours, Velvets ging es still zu. Die Meinung, dass | Schlesische Feuer-Vers.-Ges . 95 95 500 „ 20% 2140 B Frau Juſtizrath Herold n. T., m. Frau, Lorenzberg. 3 Mähren. 
mehr Velours und Velvets zum Ausputz im Herbst genommen werden, | Thuringia 200 240 1000 „ re Schweidnig. Ehlers, k. Regier.-Baumeifter, Keil, Kim. Fre — 
erhält sich. Peluches sind bereits zu ca. 115 Pf. fabrieirt, die Qualität | Transatlantische Güter-Vers.-Ges. 120 1120 1500 M. „ — — Lorenz, Lt. u. Domänenpächt., Marienburg. Proſtorff, Ingenieur, 

rt. Q Grevenbroich. 
ist allerdings danach. Seidene und halbseidene Moirés waren begehrt. Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.) 45 | 60 | 500Thl.| „ 453 bz. G. n. dran, Domjel. Nötelz.deutsohen kasse 8 
Shawls und Tücher (Voigtland) blieben vernachlässigt, doch erfreuen Victoria zu Berlin 153 |156 ! 1000 „ » | 3506 G. v. Krüger, Oberſtlt. u. Rgbſ. —Albrechtsſtr. Nr. 22. eyer, 3 
sich einige der Herren guter ausländischer Ordres. Jupons wurden | Westdeutsche Vers.-Bank....... 60 75 1000 „11500 G. 5 . Zan, Sulau. Tſchepe, Pfarrer, Jacobskirch. ; 
Courszettel der Breslauer Börse vom 10. Mai 1889. 
ER Amtliche Course (Course von rei hr). e 
eutsche Fonds Oberschl. Lit. E. |31/51101,90 B 101,90 118.50 
f * e Bresl. Dscontob. 5 6% 115,50 B 115,25 bzB 
Wel l An CE re aa De rer 1 10 do. Wechslerb.| 4½ 6" 11050 d26 [110,75 bab 
a 3 : Ba g m. ba 20. 4e. H. 103.90 G 103,90 & D. 130? 1 15 9 0 — — * Breslau, 10. Mai. Preise der Cerealien. 

3 do 35 104.25 bzB 104,25 B do. 1873. 4 104.40 bad 104,50 B Oesterr. Credit. 8½89 “ö — Br B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Liegn. Stdt-Aul. 3½ — — do. 1874 104,0 bz& 04.50 B Behten.Bänkver.'6 [7 |135,80850 00 Di __ gute mittlere gering. Waar 
Press. cons. Anl. 4 |107,00 bac 107 00 @ do. 1879 4½ 03,90 8 104.00 8 eee e Ag er 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 

do. do. 3½ 104,80 G 105,00 bz do. 1880. 4 1104,40 bad 104,50 B ) Börsenzinsen 4½ Procent. p 4 44 4% 4 M — 4 
do. Staate. Anl. | — — do. 18834, — — Industrie- Papiere. Weinen, weisser] 18110 17190 1 17760 17120 J 1690 J 161 
do.-Schuldsch. 3½ 101,60 B 102,00 B Närsch. Zweigb.3½ — 7 Börsen- Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weizen, gelber] 18 — 1780 17/50 17|10 | 1680 | 16/20 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ — zu R.-Oder-Ufer 4 104,40 bz 101,50 B Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours, ; 70 | 14150 | 14/20 | 14/— 1380 
Plabr. schl. alt 3% 101,70 8 101,85 B do. do. III [104,25 B 104,20 G Wee 10 ee 14650 B 146,50 B Ges 12 55 1160 1380 1340 12120 11083 
do. Lit. A. 3½ 102,00 bzB 102,00 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | Bresl. A- Brauer. 0 | — | — . Hüter 14150 1430 14/20 141014 — 1390 
ee: BR 3% en . 88 har Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben’ 2 Besbeuk. 5 8 #,25 B 28 = Erbsen 15 50 15— 3 = =, = * 
o. Lit. CO. ½ 102,00 bz 2 Aa wer R N o. Börs.-Act. — 5 2 Kartoffeln (Detailpreise) pro iter — 5 
do. Lit. BD. 3½ 102,5 b 04,15 ba Dividenden 1887.1888, vorig.Oours.heutig.Coure-| 40. Spr.- A. G10 — 12000 B 14000 B nn ee te 
do. altl....... 4 101,0 8 101,40 8 Br. Woch. St. P. 01 ¼ — 2 do. Strassenb.| 6 |7 1540 65 15300 b g mreslau, 10. Mai. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. A. 4 [101,40 @ 101,0 G Galiz. C. Ludo. 4, | = = do.Wagenb.-G.) 5 | 9 [178,00 B 178,50 B 3 | Auszugsmehl per Brutto 100 kginel. Sack 28,00—28,50 M. — 
do. do. 4½ — — Lombard. p. St. 5 ul: = Donnersmrekh. | 0 | 3 | 75,50825 b2|7686,5085,75| Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 25,50 bis 
do. n. Rusticalei4 101,40 @ 101,40 G Lüb.-Büch. B.-A| 74 Zus 22.25 6 46 Erdmnsd. A.-G.] 0 |6 | — = 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. © do. 4½.— — Mainz Ludwgsh.| 4½ f 122 1250 6 l Frankf. Gut-Eis 6 4½— — Säcken; a) inländisches Fabrikat 8,60—9,00M. b) ausländisches 
do. Lit. O. 4 101.40 6 101,0 @ Marienb.-Miwk.1, 13 — = 0-8.Eisenb.-Bd.| O | 51/,1103,75&383,1105,75&25 ba] Fabrikat 8,40—8,69 M. — Roggenmehl, fein, per Brutte 
do. Lit. B. 4 — — Oest trans. Stb. 3½ — | — Se do. Portl.-Cem.| — |10 |149,00 ba 8146,00 ba 8100 kg incl. Sack 22,25—22,75 1 — Futtermehl, per Nette 
do. Posener . 4 103,80 ba 101,65 B Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cemeneſ 2½ 6 126,00 B 12450 G in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
=, 100 kg 
In a a 3 102,05 bzB 102,00 be Ausländische Fonds und Prioritäten. 4 een 10½ 81 1 = 84 00 b 5 10,40 M., b. ausländisches, deen For 
ntrallandsch, ½. — = ig. Cours. heutiger Cours. 0.  Dp£.-Co.) — 134,00 1 2 3 10. Mai. [Amtlie -DOTSCH- 
e SE TIER bS Bgyptsus-Anlk | 9475 0 94,75 0 do. Feuervers. 317, 31% .. — ps — |Beriche) Ke ggen (oe na los, gekündigt 

o. Landeselt. = — Afar Ark 7 0. Gas-A.-G.] 6 6 — — — abgelaufene cheine — 

do: Posener : | — 8 e e ee e do. Hole ind, — | — 1151006 | — Na G51 00 Be, Harzer 151,00 Er, Juni-Juli 151,00 Br, 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 104,00 B 103,70 8 Krak. 0b 4 7% * 101.40 0 do. Immobilien 5½ 6 118,00 B |118,00 8 Iseptember-Oetober 149,00 Br. 

do. do. 3¼½ʃ102,10 K 102.10 B 30 en 101,0 * 20. . 3½ 4 Ip.St — p. St. — Hafer (per. rs Jan gekündigt — Ctr., per — 

3 ö Ser 57 == o. Leinenind. .| 61/,} — 140,00 bz 1140,00 @ 6,00 Br. un „ Mai-Juni 146,00 Br. und Gd., Juni-Julä 

55 5 22 e u. Indust, Obligat, — 1 6 | 97,80 bz er 990 do. Cem. Grosch. 1 1 18½ 5 = 14780 Br. und Gd. 5 : 
Russ Met. Ff g. 4½ 58 50 B 98,75 B 40 Pag FAR 0 b 7390 G do. Zinkh.-Act| 6121 9 [17450 B 7300 @ Kane (per 100 Kilogr,) aun, gekündigt — Center, 
Schi. Bod.-Cred. 313 101,95 daB 101.25 ba do. to. M, W % — 73,90 0 do. do. St.-Pr.| 6½ 9 1174,50 B 1173.00 G ſioce in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Mai 
do. rz. 4 1004 1104.00 G 104,05 bzB do. Silb.-R.J/J.AN),| 74,254 ba 7400 bz Eile Eh) 8 7 BO Bi 159 58 BEL» Nptomber-October 54,00 Br., October-November 

. 0 ur . W e rn ’ aurahütte .... — 2 49 5 „ November- 5⁵ . 

do. ra. 1 100 4ů— 4245 8 14245 ba do; 5 do. 1900 4% 74,10 5 8 Ver. Oeltabrik.| 31] — 10180 va 101.28 8 nn 5 Desember ee n 
do. Communal. d 10660 8 10405 B Poln. Pfandbr. [5 1655 vi 16530120 b Zuckerf. Fraust.| 14 | — |178.5089bzB|178,0046bzB Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, ca, 
40. . h D . 2 * 95 | 7 = elaufene Kündi ine — Mai 50er 53.20 

. do. Ser. V. — = Ausländisches Papiergeld & ° Kündigungsscheine er 2 
BEJIZZEE 90 2 id 4 58 0875 bz 58.60ͤ65 bs J Oest W. 100 Fl. . 172,75 ba 172,40 bzB 0er 33,50 Gd., Mal-Jani 50er 53.20 Gd., Juni-Juli 50er 
Brel. Streb. Obl. 44 — er Rum 4 Rente 97.904795 bz | 97.80 bad Russ. Bankn. 100SR.|218,00 ba 219,10 bz 53,50 Gd. u. Br., Juli-Augus: 50er 53,70 Gd. u. Br. August- 
Dnursmkh. Obl. 5 — Fr + 85 . e a Wechsel-Course vom 10. Mai. Septbr. 50 er 53,80 Gd. u. Br., Sept.-Oct. 50er 53,80 Gd. u. Br. 
. gi do. Staats-Obl.|6 |107,90 B 107,90 B Amsterd.100 Fl. 2½ 8 4.169,55 f Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
Oblig. s 4 — 8 Russ. 1880er Anl. 4 | 95,70 6 95,90 bz do do. 2½ 2 M. 168,90 G Kündigungs-Preise für den 11. Mai: 
Kramsts Org 7 > ; a = i tl. 2½ 20,46 ba 151,00, Hafer 146,00, Rüböl 57,00 Mark. 
d SE K 8 T. (g Roggen 00, 
Laurahütte Obl. 4½ 104,0 8 101.25 8 0. 1883 Goldr.ſ6 London 1 L. Strl.2½ 5 5 ggen 00, E Verb chsabgabe 
O. S. Eis. Bd. Obl. 5 a 105,00 G 105.00 G = 1884er Anl.|5 103,25 bz 103,0 50 bz do. do. 3 4 9 577 . u Fa 33.50 Mk. 
Winckl. Obl. } 2’ . Or.-Anl. Is | 6 5,35 i .| 81, . Mai: 
T.-Winckl. Obl. 4 103,00 B 102.80 B 3 DB 6300 ba — G 2 10⁰ ar M. 8075 B wa 
Deutsches Eienbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv.!i | 17,65460 bz | 17,70360 bzB | Petersb. 100 SR. 5¼ 0 W.“ — 
Br.-Schw.-Fr.H.|4 |101,40 bzG 104,50 B do.WOFr.-Loose fr | 82483 bzG 82481 bad Warsch. do. 5½ 8 T. 218,60 G 

do K. 4 104,40 bz 101,50 B Ung.Gold-Renteſ4 | 88,40460 bzB | 88,75 ba Wien 100 Fl. 4 8 T. 172,00 8 

do. 187604 104,40 bz 101,50 B do. do. kleine— | — . — do. do. 4 2 M. 171,60 bz 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — = do. do. 4½ 99,10 B 1 98,90 G Bank-Discont 3 pOt. Lombard-Zins 
Oberschl.Lit. D 104, 40 bo 101.50 B do. Pap.-Rentel5 | 84,10 bz 84.15 bzB nnen ne 


Verantwortlich f. d. nolitischen u. alloemeiner Theil: J. Seckles- f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserstentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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